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den Krieg vorberei et und begonnen hat

gie „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt: Zu der
e erdrückenden Fülle von Beweiſen, daß Rußlan d
de natelang vor Ausbruch des Krieges und ganz be
x auch vor dem Attentat von Serajewo alle Vor

gen getroffen hat, können wir eine weitere, abſolut
e Tatſache mitteilen.e r 1914 erging von den ruſſiſchen Behörden

“uſſiſche Preſſe eine ſcharfe Anweiſung zur ſtrengſten Ver
Fenheit über alle militäriſchen Maßnahmen, beſonders in
eſtlichen Grenzgebieten. Es wurde den Zeitungen unter-

e dwelche Nachrichten zu veröffentlichen über Manöver
lſtige Truppenbewegungen in den Grenzgouvernements,

e Probemobiliſierungen“, ſowie über Ein-
dung bon Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und die
ehchaltung von Leuten bei den Truppen über die geſetzliche
ſeit hinaus, über die Verſchiebung von Truppeneinheiten.
Merbot erſtreckte ſich ferner ganz allgemein auf alle

orbereitungen, ſo auf alle Fragen der Bewaff
er Befeſtigungsanlagen und Kriegshäfen, auf alle An
Lnheiten der Flotte, deren Manöver und Schießübungen,

die Ausbeſſerung der Schiffe. Schon im Februar
wurden im Weſten Rußlands große Truppenmaſſen
nunengezogen. Zu den umfangreichen Landwehr-

gen waren aus allen Teilen Rußlands Leute herausge-
worden, nur diejenigen aus dem Weichſelgouvernement

um dadurch die kriegeriſchen Vorbereitungen
er verſchleiern zu können.

Rußland und England
Sſaſonow über den Tauchbootkrieg

Stocholm, 16. Febr. Laut „Rußkaja Wolfa“ äußerke
er noch immer an der Abreiſe auf ſeinen Lon

ner Botſchafterpoſten verhinderte Sſaſonow
e die Ausſichten des verſchärften Tauchboctkrieges:
Man müſſe ſich wundern, wie das deutſche Volk, das vor
Im noch eines der glücklichſten unter der Sonne war, mit

Schritt neue Sinnwidrigkeiten begehe, nachdem es einmal
Veg des Räubertums beſchritten habe. Die Lage Deu 'ſch

ſei pathetiſch und tragiſch. Der Bruch zwiſchen Amerika
Deutſchland ſei die erſte Verkündigung eines friedlichen Zu
enlebenz der Völker in nicht ferner Zukunft. Die
ung des rückſichtsloſen Tauchbootkrieges bringe für die neu

n Staaten ernſte Folgen, es ſei daher natürlich, daß ſie
reagieren müßten. Weitere Verwicklungen ſeien daher

ſich, es ſei aber auch möglich, daß Deutſchland ſelbſt im
eidenden Augenblick vor der Ausführung ſeines Planes zu
ſchrece. Einige Anzeichen für dieſe Möglichkeit ſeien vor-
en. Wenn man im Falle, wie dem jetzigen, von einer

t überhaupt ſprechen könne, ſo glaube er, daß die Entente
den wächſten ſechs Monaten den erſehnten Hafen erreichen

gern Sſaſonow plagt die Langeweile und ſo zerbricht
h denn zum Zeitvertreib unſeren Kopf. Jnzwiſchen
ihm aber klar geworden ſein, daß wir vor der reſt

en Durchführung unſeres uneingeſchränkten
otkrieges nicht zurückſchrecken und daß die
utralen gar nicht daran denken, Wilſons
lungen in engliſche Fallen zu folgen. Der ruſſiſche
atsmann täte auch klüger, wenn er ſich mit der Zukunft
es eigenen Landes befaſſen würde, das, wie wir
e morgen meldeten, auf dem beſten Wege iſt, unter
llige engliſche Vormundſchaft zu geraten.
leicht vergehen nicht einmal die nächſten ſechs
nate, bis dem ruſſiſchen Volk ein Licht aufgegangen iſt,
welchen Hafen das ruſſiſche Staatsſchiff fegelt. Denn
was England jetzt von Rußland fordert, iſt ſehr
l geeignet. das ruſſiſch e Reich ſchließlich in ein

tkeres Abhängigkeitsverhältnis von England zu
gen, als die engliſchen Tochterländer ſelbſt.

ſie Amerikaner an Bord verſenkter Schiffe
Baſhington, 14. Februar.
aus.) Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt das vor Cag-
verſenkte Schiff „Lymann Law“ ein Schoner. Es wurve
die Bombe eines öſterreichiſch- ungariſchen

ſecbootes in Brand geſetzt, das keine Flagge gehißt hatte.
n keine Menſchen leben verloren gegangen.

udon, 15, Februar. (Meldung des Reuterſchen Büros).
zuletzt eingetroffenen Nachrichten über den Untergang

danpfers „Saxonian“, der, wie ſchon gemeildet, rerfenkt
iſt, ergibt ſich, daß fünfundzwanzig Granaten auf das

f abgefeuert wurden, bevor es ſank. Der Kapitän wurde ge
Akenommen, ein Vootsmann iſt an den Verletzungen ge-

Unter den vier Mann der Beſatzung, die verwundet
befand ſich der ametikaniſche Staatsangehörige

Obwohl es 250 Meilen bis zur nächſten Küſte war,
Leſatzung ge das Vvoten zu etdie des Land e nachdem eine 69 und das

r Stunden auf See geweſen war Zwei andere ameri
e Stagtsangehsrige, Ellwood More und John Saffand,
en ſich unter den Ueberlebenden, die ſämtlich ſchwer an

Se he gretht worden.

von vom 13.

(Meldung des Reuterſchen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. Februar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordöſtlich von Armentières, ſüdlich des Kanals

von La Baſſése und im Somme Gebiet war die
Artillerietätigkeit bis in die Nacht geſteigert. Auſamm-
lungen feindlicher Jnfanterie in den Gräben nördlich von
Armentières, weſtlich von Len s und auf beiden Ancre
Ufern wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genommen.
Angriffe haben ſich daher nicht entwickelt.

Heeresgruppe Kronprinz
Jn der Champagne wurde ſüdlich von Ripont nach

wirkſamer Vorbereitung durch Artillerie und Minenwerfer
ein Angriff von unſerer Jnfanterie mit Um
ſicht und Schneid zu vollem Erfolg durchgeführt. Jm
Sturm wurden an der Champagne und auf Höhe 185
vier feindliche Linien in 2000 Meter Breite und
800 Meter Tiefe genommen. 21 Offiziere und
837 Mann ſind gefangen, 20 Maſchinen
gewehre und ein Minenwerfer als Beute eingebracht.
Unſere Verluſte ſind gering; der Franzoſe erhöhte die ſeinen
bei nutzloſen Gegenangriffen, die er am Abend und heute
früh gegen die ihm entriſſene Stellung führte.

Anf dem Weſtufer der Moſel wurden bei Vorſtöſen
von Erkundungsabteilungen 44 Gefangene, meiſt aus der
dritten franzöſiſchen Linie, zurückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderſeitige Flieger
tätigkeit rege. Die Gegner verloren im Luftkampf,
durch Flugabwehrkanonen und Jnfanteriefeuer ſieben
Flugzenge.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Zwiſchen Oſtſee und Dunjeſtr war bei Schnee,
Sturm und Kälte nur in wenigen Abſchnitten die Gefechts-
tätigkeit lebhaft.

An der Byſtrzyca Solotwinska wieſen unſere
Vorpoſten ſüdweſtlich von Borohodezany einen ruſſiſchen
Angriff ab.

An der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
iſt die Lage unverändert.

Mazedoniſche FrontNichts neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Englands Wunſch
der Vater des Ueberſetzungsfehlers

Berlin, 15. Februar. Der britiſche Funkſpruch Carna
ebruar 1917 meldet unter anderem:

Der deutſche Funkſpruch vom 11. Februar ſagt
unter v 77 auf die Verſenkung des däniſchen Dampfers
„Lars Kruſe“, der mit Getreide für das belgi Hilfs
komitee beladen war: „Dieſer Unfall iſt auf ein deutſches
u-Boot zurückzuführen. Die ma den deutſchen Be
hörden melden, daß es gemäß den den deutſchen Booten ge
gebenen Befehlen außer Frage fſteht, daß das UBoot
den däniſchen Dampfer ohne Warnung verſenkt
haben würde.

Hierzu wird bemerkt, daß der deutſche Text der be
treffenden Bekanntmachung wörtlich folgendermaßen lautete:

„Nach den den deutſchen Unterſeebooten erteilten Befehlen
iſt es ausgeſchloſſen, daß ein däniſcher Dampfer oder ein
Schiff mit den Abgeichen der belgiſchen Hilfskommiſſion bisher
weſtlich der Linie DoverCalais Warnung torpediert wor
den iſt. Es iſt daher mit größter Wahrſcheinlichkeit anzuneh-
men, daß „Lars Kruſe“ auf eine Mine gelaufen iſt.

Allerdings iſt bei der Ueberſetzung dieſes Wortlauts ins
Engliſche (die deutſchen Funkſprüche nach Amerika. werden in
engliſcher Sprache gegeben) n bedauerlicher Jrrtum unter

Butt. 7 h c dueſtion“ r Frage) wiede wor iſt, wodurSinn der ung inlediglich inen b 9 i aum eine eberfeßgun e e rin England natürlich t orgen bleiben
Knnen, denn ſonſt hätte der letzte Satz des deutſchen Funk
ſpruchs („es iſt daher höchſt wahrſcheinlich, daß „Lars Kruſe“du eine Ming h keinen Sinn gehabt

der franzöſiſchen Revolution“, wie Llcyd See hen in

en vier feindliche Linien genommen

Prämien
Die Ziele der Feindesmächte werden immer unver

hüllter, und wir können uns der Genugtuung hingeben, daß
man ſie ſelbſt da in Wahrheit durchſchaut hot, wo, aus hier
nicht mehr zu erörternden Gründen, die allgemeine Stim-
mung gegen dieſe Einſicht ſprach. So ſchrieb noch vor nicht
langer Zeit der „Cincinnati Enquirer“, eines der be
deutendſten Blätter des Mittelweſtens, von unverdächtig
anglo- amerikaniſcher Tönung:

„Die neutrale Welt beſitzt jetzt die offizielle Mitteilung,
daß die Entente den Krieg nicht führt, um die Ziviliſation
zu retten und um das unerträgliche Syſtem einer militäri-
ſchen Regierung zu ſtürzen; vielmehr handelt es ſich wie
ehedem um einen Raubzug zum Erwerb von Land.“

Handelt es ſich nur darum? Es handelt ſich noch um viel
mehr. Es handelt ſich, wenn die Anſtrengungen der Gegner
von Erfolg gekrönt ſein ſollten, um eine Schädigung des
moraliſchen Prinzips auf dieſer Welt das jene Herolde
der Ziviliſation zu verfechten vorgeben!

Man kann nicht als das Ziel des Kampfes erklären,
„daß Recht vor Macht gehen müſſe, was das Gegenkeil der
deutſchen Auffaſſung ſei“', wie Herr Gabriel Hanotaum
Frankreichs einſtiger Miniſter des Aeußern, jüngſt im
„Figaro“ zum Ueberfluß wieder getan (17. Januar), und
zugleich ein kleines Land wie Griechenland vergewaltigen,
deſſen einziger Wunſch und gutes Recht es war, im Zuſtand
des Friedens belaſſen zu werden. Nein, die innerſte Ur-
ſache dieſes Krieges war eine Verſchwörung gegen die läſtige
Tüchtigkeit und das Ziel der Bundesgenoſſen, einen Gegner
boszuwerden, der auch nur ein gutes Recht ausibte: in
Friedensarbeit mehr zu leiſten als ſie ſelbſt, mehr vielleicht,
als man mit den bisherigen Mitteln und Methoden zu er
reichen gewohnt war.

„Dieſer Krieg mutzte kommen“, hat unlängſt der be
kannte däniſche Schriftſteller Peter Nanſen in der nor-
wegiſchen Zeitſchrift „Ukens Revy“ bemerkt und ſich dobei
auf die Aeußerung eines ruſſiſchen Diplomaten berufen, de
ihm in den erſten Kriegsmonaten erklärt hatte: „Hier unter
vier Augen kann ich es Jhnen ja ſagen: wir konnten die
deutſche Konkurrenz nicht länger aushalten, wir mußten
verſuchen, Deutſchland niederzuſchlagen.“

So beſtand ein ſchönes Einvernehmen zwiſchen che-
maligen Feinden und heutigen Gelegenheitsverbündeten
Der „Saturday-Review“-Geiſt, „es werde an dem Tage,
an dem Deutſchland vernichtet werde, jeder Engländer um
ſo viel reicher geworden ſein“ („Saturday-Review“ 11. Sep
tember 1897), hatte ſich mit dem Knutengeiſt verbündet,
den es drängte, Deutſchland niederzuſchlagen“. Frankrei-
mit ſeinen unwwerſöhnten Revanchegelüſten ſtand als Bind-
glied zwiſchen den beiden. „Germanig eſt delenda“ (Denutich-
land muß zerſtört werden) war die Loſung. („Satur be
Review“ 1. Februar 1896.)

Wenn Deutſchland demnach als Konkurrent der gret
europäiſchen Mächte ausgeſchaltet wird, ſo bedeutet e
Erfolg nichts weniger als eine mit allen Macht mitten den
Erde geſchaffene Pränmie auf die Läſſigkeit, auf man
Syſtematik oder vielleicht auf noch ſchlimmere Ouern
die einer ſtrebſamen, ehrlichen Anſpannung und Sermentarneder ganzen Arbeitsenergie eines Volkes im Weana chen.
Die große Phraſe aber, mit der man für die nene Seun
der Welt kämpft, „für die größte Befreiung et en Tee

kennt, bedeutete, wenn ihr der Sieg beſchecen m
Prämie auf Welttäuſchung zum Zweck der Frreiunt mir
nütziger Ziele. Die Antwort freilich, et ten
iſt, gab einſt ein Amerikaner Abraham irre
einzelne Menſchen alle Zeit hindurch n Men
(fool); man kann alle Menſchen eine

Narren halten; man kann ober richt e Minjürn
Zeit hindurch zum Narren halten.

Hätte man Amerika, jenem Lomd s n geinntte
Arbeits leiſtung Deutſchland wosl m nätſen un e zu
folge gewiſſer natürlicher Bedincangem dein im angnn
noch übertrifft, zu Leibe gehen an m ſüt ſi tie
Prämienfönig wohl in erſter Ainne rn en Fern
Ziviliſation gekehrt. So aber wut men ſich nie cuff e
Zukunft vertröſten und in gencen Smuun eite atte

licher Bindemittel, teils anffenun Guaneniſee i rn
begnügen, den großen ahen d Akt mnüiſt mde
moraliſche Bundesgenfeniärt nnmintn, um ar d
mal mit dem Rid alen der Ganennt w. dar
können. „SBe ten e ch Ter ar ornesl“Seid bereit Anertfe a et m enre Zeit gae?rmmen fein wing“, wie Sutdag
Review“ in dem hariümnen rennt Uritfer
Februce 1888 e M alt e



man es, weil die Dinge eine andere Wendung genommen
haben, heute für inhaltslos?

Einen weiteren für Wohl umd Heil der Menſchheit
äußerſt gefährlichen Gedankengang enthält die unverblümt
dargelegte Abſicht der Feindesmächte, jedwede Aenderung
beſtchender, rechtlich fundierter Verhältniſſe dadurch zu er
reichen, daß das größtmögliche Stärkeverhältnis in die
Wage geworfen und der Widerſtrebende (in dieſem Falle der
Bund der Mittelmächte) damit unter die Macht gezwungen
wird.

Die ſchrankenloſe Ausnutzung oller Gewaltmittel ſoll
zum oberſten Gebot erhoben werden. „Doctrine of expe-
diench“ nannte Edmund Burke bereits jenes Prinzip, das
ſo recht eigentlich der engliſchen „Kriegführung“ eigen iſt
und vor deſſen letzter Anwendung ein europäiſcher Krieg
ohne England gemeinhin noch Halt zu machen pflegte. Der
Zehnverband als Anhäufung erdrückender Streitmaſſen,
durch Englands Triebkraft aus dem Vierverband ent
ſtanden; das Zuſammenraffen farbiger Völker zur Nieder
werfung der Weißen; die Heraufbeſchwörung der Hunger-
blockade gegen das nichtkämpfende Volk (im kleinen bereits
angewandt gegen die hungernden Burenfrauen, um einen
e auf ihre Männer auszuiüben); die Zermalmung allen
Widerſtandes durch die Maſchine das ſind ſo einige
Jlluſtrationen dieſes engliſchen Gedankens zur Verwirk-
lichnng der angeſtrebten Ziele. „Erfindet nur Maſchinen,
Maſchinen, die mehr leiſten als die ſogenannten Tonks“
ruft H. H. Wells ſeinen Landsleuten zu, „denn nur ſo er
zwingen wir die Entſcheidung!“ Auf dieſe Art hat ja auch
das Maſchinengewehr in Dublin „Recht geſchaffen“, und in
dieſem Zeichen ſoll in Eurcpa Recht begründet werden dag
auf den Kern beſehen nichts weiter iſt, als die Erhaltung
und Erweiterung von Englands Macht. Jrcbhr dienen ſie
alle, ob ſie es wiſſen oder nicht, teils befangen durch eigene
Jntereſſen, teils eingelullt durch die heuchleriſchen Worte,
mit denen der „Vamvpyr des Freſtlandes“ nicht nur den
letzten guten Blutstropfen aus den Leibern, ſondern ouch
den letzten rechten Gedanken aus den Gehirnen ſaugt. Wie
England den Jrländern nicht nur Grund und Boden geraubt
hat, ſondern auch die Sprache und die innerſte Jdeenwelt
(ſ. Chatterton-Hill, Jrland und ſeine Bedeutung für
Europa), ſo ſteht es jetzt als der gemeinſame Feind der
Wahrhaftigkeit vor der Welt. Seine Umkehrung der Prin
zipien ſchuf einen Gedankenbau. England hat die Jdee
von der deutſchen Weltherrſchaft in Umlauf geſetzt, die ſelbſt
im eigenen Lande nicht mehr recht geglaubt wird, nur weil
es ſelbſt dieſe Herrſchoft beſaß und um ihren Fortbeſtand
bangte. „Vor Kriegsausbruch beherrſchte die britiſche
Flagge ein Fünftel des Erdbolls: berechtigt das zu der Ver
mutung, es ſei England ernſt geweſen, als es ſich über die
Machtgelüſte Deutſchlands entrüſtet?“, hat der Redakteur
des „Labour Leader“. Fenner Brockway, vor dem engliſchen
Gericht, das ihn zur Verantwortung zog, unlängſt bekundet.

Würde England und ſeinen Gelegenheitsgenoſſen der
Sieg beſchieden ſein, ſo würde der Erſolg eine Prämie be-
deuten auf das Recht der Uebermocht, das Recht der Ver
gewaltigung für ganz Europa wie jetzt bereits für das
kleine Griechenland.

Hier ſteht die Merſchheit an einem Scheide-
weg. Die Gegenwart kämpft um den Sieg zweier Prin
zipien. von denen ſich das eine auf die Zahlenmacht grün
dete, das andere auf die Moral. Die unvergleichliche
Moral unſerer Truppen im Feld wie unſerer Bevölkerung
im Land, die lieber erträgt, als ein gutes Recht aufgibt,
das Recht auf beſtmögliche Entfaltung aller Kräfte eines
Volkes, hat bisher ſtandgehalten. Und ſie wird ſtandhalten
unter allen Umſtänden. Die Prämie aber, dieſem
Prinzip zum Sieg verholfen zu haben, iſt es, die
Deutſchland zu verdienen hofft. I b.

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 15. Febr. In der heutigen Bundesratsſitzung

gelangten zur Annnhme: der Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats
auf das Rechnungsjahr 1917, der Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Einberuſung von Hilfsrichtern zum
Reichsmilitärgerichte, der Entwurf einer Bekanntmachung
über Wohlfahrts pflege während des Krieges, der
Entwurf einer Bekanntmachung über den Verkehr mit
Knochen uſw., der Entwurf einer Bekanntmachung über
Druckfarbe, die Vorlage über Errichtung von Krieg s-
wirtſchaftsämtern, der Entwurf einer Bekfannt
machumg betreffend die Vorverlegung der Stun-
den in der Zeit vom 16. April bis 17. September
1917, der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die
Prägung von Fünfpfennigſtücken aus Alu-
minium, eine Aenderung des Artikels 1 der Verordnung
betreffend Tagegelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten
der Beamten der Militär- und Marineverwaltung vom
16. Juli 1915, und der Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Feſtſetzung eines dritten Nachtrags zum Reichs
haushaltsetat für 1916.

Der Staatskommiſſar für Ernährungsfragen
Berlin, 15. Febr. Entgegen den Mitteilungen in der

Preſſe iſt über die Ernennung des Preußiſchen Staatskom-
ne für die Ernährungsfragen noch keine Entſcheidung
g en.

Engliſche Wirtſchaftsmaßnahmen
London, 15. Febr. Bonar Law teilte im Unterhauſe

mit, daß Lloyd George am 19. d. Mts. eine Erklärung
über die Maßnahmen der Regierung hinſichtlich der weiteren
Beſchränkung der Einfuhr und über die Landwirt
ſchaft mit beſonderer Berückſichtigung der Bedrohung
durch den Unterſeebootkrieg obgeben werde.
Das Landwirtſchafts- und Fiſchereiamtgibt bekannt, daß ein wichtiges Abkommen zwiſchen dem

Kriegsamt und dem Landwirtſchaftsamt getroffen
worden iſt, um den Landwirten weitere militäri-
ſche Arbeitskräfte für die Frühjahrsbeſtellung zur
Verfügung
Mann, die zu den Landesverteidigungstruppen gehören urd
deren Arbeitskraft nach den beſtehenden Beſtimmungen
für die Landwirte dienen ſoll, ſollen weitere 15 000 Mann
auf die verſchiedenen Landesteile verteilt werden.

zu ſtellen. Außer der Zuweiſung von 15 000

Lebhafte Patrouillenkämpfe an der Weſtfront
Am 14. Februar war die deutſche und feindliche Patrouillen

tätigkeit an der Weſtfront bei nachlaſſendem Froſt und klarem
Wetter außerordentlich lebhaft. Am Ypernbogen erlitt eine
feindliche Patrouille erhebliche Verluſt e. Wir machten
3 Gefangene. 2 weitere feindliche Patrouillen in dieſem Front
abſchnitt wurden vertrieben. Eine deutſche Patrouille brachte
4 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück. Bei Armen-
tieères holten deutſche Patrouillen unter heftigem Nahkampf
zwei Gefangene gus dem feindlichen Graben, Südweſtlich Lille
wurde eine feindliche Patrouille abgewieſen, ſüdweſtlich Loos
zwei feindliche Kompagnien im Handgranatenkampf blutig zurück
geworfen. Zwei weitere feindliche Angriffe an dieſer Stelle
ſcheiterten ebenfalls an der Zähigkeit der Verteidiger im Hand
granatenkampfe. Die deutſchen Verluſte ſind ganz unbe
deutend. Oeſtlich Roelincourt wurde eine feindliche
Patrouille abgewieſen. Zwiſchen Serre und Anere wurden
in der Nacht vom 13. zum 14. Februar mehrere Patrouillen ver
jagt und 2 Gefangene und ein Maſchinengewehr eingebracht.
An der Aisne verſuchten verſchiedene feindliche Stoßtrupps
vorzugehen. Sie wurden unter Verluſten abgewieſen. Cin
vorübergehend in unſeren Graben eingedrungener Trupp wurde
im Nahkampf geworfen, wobei 2 Gefangene in unſerer Hand
blieben. Jn der Champagne drangen nach heftiger Artillerie
vorbereitung feindliche Patrouillen in unſere vorderen Gräben
ein, wurde aber ſofort wieder durch Handgranaten verjagt, Auch
an der Maas, bei St. Mihiel und in Lothringen ſtießen
deutſche Patrouillen vor und brachten mehrere Gefangene zurüf.

Wie im Weſten fanden auch an den öſtlichen Fronten, in
Rußland, Galizien, Rumänien und Mazedonien kühn durchge-
führte und für uns erfolgreiche kleinere und größere Patrouillen
unternehmungen ſtatt.

Aenderungen im ſiellvertretenden Ober
kommando OeſterreichUngarns

Wien, 15. Febr. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet: Der Kaiſer erließ nachſtehendes Handſchreiben:

Lieber Herr Vetter Feld marſchall Erzherzog Friedrich!
Seitdem Jch das Armeeoberkommando übernommen habe und

insbeſondere ſeit Jch Mich in deſſen Standort aufhalte, ſind der
Betätigung Euer Liebden in Jhrer Eigenſchaft als Mein Stell
vertreter zu enge Grenzen gezogen. Dankbar Jhrer großen als
Armecoberkommandant erworbenen Verdienſte gedenkend, ent
hebe Jch Sie daher vom Poſten Meines Stellvertreters und ſelle
Sie zur Dispoſition Meines Oberbefehles. Jch werde Euer
Liebden fallweiſe mit beſonderen Aufgaben betrauen. Nicht ein
geengt durch die täglichen Dienſtpflichten, werden Sie in dieſer
Verwendung Jhre Kriegserfahrung und Jhre von Mir haoch-
geſchätzte Tatkraft zum Wohle Meiner Wehrmacht voll zur Gel-
tung bringen. Jhr Amtsſitz iſt Wien. Jhr Gefolge hat zu be
ſtehen aus Jhrem Generaladjutanten, einem Flügeladjutanten,
einem Perſonaladjutanten, einem Ordonnanzoffizier.

Baden, 11. Februar 1917. Karl m. p.
Die Haltung der nordiſchen Staaten

Kopenhagen, 15. Febr. „Berlingske Tidende“ knüpft
an die ſkandinaviſche Note an Deutſchland
Bemerkungen, die folgendermaßen ſchließen:

Es iſt naheliegend, daß die neutralen Staaten nicht an
ders konnten, als mit Beſtimmtheit gegen den Eingriff in die
Freiheit des Meeres zu proteſtieren, der in den letzten Maß
nahmen in einer für dieſe Stacten beſonders ſchädlichen und
im ganzen genommen beſonders umfangreichen und ernſten
Form enthalten iſt. Es iſt nicht notwendig und nicht be
rechtigt, etwas anderes oder mehr in die Note
hineinlegen zu wollen, als ſie nach dem amtlichen
Bericht enthält. Jhre Begründung mit bisher anerkannten
völkerrechtlichen Grundſätzen kommt uns unangreifbar vor und
ihr Ton iſt würdig und von unverkennbarer Beſtimmtheit.

Ymuiden, 15. Februar. Die Dampfer „Vlieſtroom
und „Scheldeſtroom“ von der holländiſchen Dampffchiffahrt-
Geſellſchaft erhielten Erlaubnis zur Ausfahrt und ſind
Mittwoch abend nach Leith bezw. Hull abgefahren. t

Haag, 15. Febr. Der neue Kriegskredit, der
dieſer Tage angekündigt wurde, wird 127 Millionen
Gulden betragen.

Die Ausfuhr von Rizinusöl iſt wieder ge
ſtattet.

Unſtimmigkeiten im amerikaniſchen Kabinett
Nach der „V. Z.“ erhielten Pariſer Blätter aus Wa ſhing

ton eine Reihe von Meldungen, die nur dahin auszulegen
ſeien, daß innerhalb des Kabinetts Unſtimmigkeiten entſtanden
ſeien.

Ueber Wilſons Politik ſchreibt der „Vorwärts“ u. a.:
Politiſch maßgebende Schichten drüben forderten baldigen
Frieden, aber in keinem Folle eine Niederlage, oder auch
nur nachhaltige Schwöchung En glands. Daraus erkläre
ſich die Nachgiebigkeit gegen Englands See
rechtsverletz ungen. Wäre Deutſchlands baldige
Niederlage gewiß, ſo würde Herr Wilſon ſeine Frie
densnote ſchwerlich verfaßt hahen.

Zu Bernſtorffs Abreiſe aus Waſhington
Graf und Gräfin Bernſtorff haben Dienstag nacht im

Sonderzug Waſhington verlaſſen. Der Dampfer „Frede-
rik VIII.“ lichtete Mittwoch nachmittog 2 Uhr den Anker.
Er winde von einem Torpedojäger bis auf 15 Meilen von
der Kiiſte begleitet.

Wie Pariſer Blätter berichten, habe ein als unzurech-
nunasfähig erklärtes Jndividuum gegen den Grafen
Bernſtorff bei der Abreiſe einen Anſchlag ge
plant.

Wie die „V. Z.“ mitzuteilen weiß, habe Graf
Bernſtorff in verſchiedenen Jnterviews erklärt, er hoffe be-
ſtimmt, daß der deutſch- amerikaniſche Krieg vermieden
werde.

Laut „D. T.“ wäre die Abreiſe Bernſtorffs durch das
Verlangen der Dampfergeſellſchaft nach Sicherheit gegen die
deutſche U-Bootgefahr verzögert worden. Gerüchte über eine
böswillige Zurückhaltung des Botſchofters, entbehrten jeder
Grundlage.

Amerikaniſche Vorſichtsmaßregeln
Wie amerikaniſche Blötter ankündigen, ſoll jeder

Amerikaner mit Strafe bedroht werden der Beziehungen zu
fremden Regierungen unterhält, um die Unterhandlungen

einfluſſen.
Die Agentur Radio meldet aus Waſhington: Der

Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ in Waſhington iſt
aus gewieſen worden, weil er die amtliche Funkſtation
dazu benützt hot, Pläne einer fremden Regierung zu unt re
ſtützen, zu der die Regierung der Vereinigten Staoten die
Beziehungen abgebrochen hat. Wilſon hat eine
Unterſuchung angeordnet, weil die Morineverwaltung von
verſchiedenen Blättern deswegen angegriffen worden iſt.

dieſer Regierungen mit den Vereinigten Staaten zu be

Ueber den Geſundheitszuſtand u
Slotte m

teilt die „Deutſche Mediziniſche WochenStatiſtiſche Erhebungen über den Krankenzugen t
Seeſtreitkräften während der beiden erſten Kriege So
zu einem recht günſtigen Ergebnis gel,hn
GeſamtKrankenzugang betrug 315, 15 guf 1000 t. Rhiiſter n
net auf 1000 der Kopfſtärke) im erſten, 287 19 en
zweiten Kriegsjahre, daggeen 410,86 auf 1000 uf men wer
Durchſchnitt der letzten fünf Friedensjahre. g. ungen
krankten 26,26 auf 1000 im erſten, 2393 auf 1000 h wohlwo
Kriegsjahre. An Krankheiten, welche für die g werden
des Geſundheitszuſtandes der Flotte von Bedeuttt näher

ingen zu: o.8 Tr im eigetScharlach e d m p. 2 o o ſede zu
Diphtherie a 00960 030 9 StreitredDarmtyphus. 0,17 0,27 9 warledtyphus T 0 NuffaſſuW erlaggſe der Lungen e 1580 1,34 jTuberkuloſe anderer Organe 0944 ten, Wie
r e e 0,08 0,08 d die er ge2 t e 55 u d tige a 7 eAkuter Gelenkrheumatismus 2,81 37 0 n er
Allgemeine Erkrauikungen insgeſamt 21,36 19 15 fratiſchen
Rerbenkrankheiten 1179 1018 e ander
Krankheiten der Atmungsorgane 85,87 27,00 i hene ie
Kreislauforga ne 8,49 8000 rteilt wErnährungsorgane 56,48 56,35 rochen, vHarnorgane 7749 9,14 s it gefundenAugenkrankheiten e 65558 3,43 t ſchen und d
r v 1168 814 Mi AuchUnter „Frieden“ iſt ſtets der jährli WReerdefälle vletzten 5 Friedensjahre verſtanden. che Durchſhnit e Behauptu

Mit ganz geringen Ausnahmen ſind alſo die Zehla Beweiſe z
Kriegsjahre günſtig er als die der Friedens M rerden
beſſerer Beweis, einerſeits für die Sorgfalt und ren an me
mäßigkeit der getroffenen hyyieniſchen Moßw o bezeich
andererſeits für die Güte des Menſchenmaterigle M daß er d
Flotte, kann wohl nicht erbracht werden. n al

unterVerſenkung engliſcher Dampfer
London, 15. Februar. Meldung des ReutDer Dampfer „Jnishowen Heagd“ iſt verſenlt nan
Lloyds meldet: Die engliſchen Dampfer „Cilicie

„Ferga“ wurden verſenkt, Die Beſatzungen wurden z ſeitden
Reuter meldet, daß der engliſche Fiſchdampfer axi ſt die

Alfred“ von einem deutſchen üVoot verſenkt wurde fig eMann der Beſatzung wurden gerettet. Der Kapitän wurde h häu g

gen genommen. hen ndMeutereien unter portugieſiſchen Truppen u Beſch
Verlin, 15. Februar. Von dem am Z1. Januar I enfalls ſehr

Portugal nach Frankreich zur See abgegangenen Mannſcheenn mir zu
transport ſind nach einer ſpaniſchen Meldung nur fünf oder ren achzuge!
JnfanterieVataillone an ihrem Beſtimmungsort angekongergetragen h
Die übrigen Schiffe ſind nach Liſſabon zurüdgelell geſchildert
Der Grund iſt nicht bekannt. Man vermutet, es ſei Abg. Caſſe
Meuterei ausgebrochen. Die Truppen auf dieſen preußiſche
und zwar je ein Kavallerie, Artillerie und Infanterie -Regun fſollen noch dieſe Woche nach Mozambique befördert werden, urens

Ru ſiſche Grenzverletzungen in Schweden altung geger
Kopenhagen, 15. Febr. „Nationaltidende“ meldet füllung der

Malmö: „Skanska Aftonbladet“ zufolge ſind an h itelverteilu
ſchwediſcherufſiſchen Grenze häufig ruſſiſche Wachtpoſten en. Vor
ſchwediſches Gebiet gekommen. In den letzten Tagen es. Die
wieder drei ruſſiſche Soldaten über die Grenze gegen len. Mit
Sie wurden von den ſchwediſchen Behörden verhaftet h auf Eiſe
ganzen ſind nun gegen 709 ruſſiſche Soldaten gegangen

Schweden interniert. eLebensmittelnot in Finnland ſeg muß dei
Kopenhagen, 16. Febr. „Berlingske Tidende“ er Staat ſoll

aus Haparanda, der empfindliche Mangel an Getreide t haben,
anderen wichtigen Lebensmitteln, der ſeit längerer Je öulangelege
Finnland geherrſcht habe, nehme jetzt dro de rden. Wir
Formen an. Der finniſche Verband der Lebens uge ſie bei
Jmporteure habe mitgeteilt, daß es nicht gelungen treten. D
Lebensmittel zu beſchaffen. Die vorhandenen d kurt und
räte würden höchſten s zwei Monate reichen ver betroffe
der drohenden ſchweren Gefahr zu beoegnen, ſei eine R rrenhauſe n
von Maßnahmen geplant worden. U. a. ſollen die ber fordern
beſtehenden Höchſt preiſe bedeutend erhöht werden. e

Die wirtſchaftlichen Nöte unſerer Feinde nd uns e
Die Höchſt preiſe im Kleinverkauf in Paris fich ingen. Dar

Milch 60 Cts., für Butter auf 65,60 bis 6,70 Frs, für
Kilo feſtgeſetzt worden.

Laut „Temps“ werden alle Schulen und Univerſität
Frankreich vom 19. bis 28. Februar geſchloſſen bleiben.

Wie „Temps“ weiter meldet, wurde in Petersburg
Verkauf von Kuchen, Torten und Phantaſiebrot verboten.

Jtalien und Braſilien
Von der italieniſchen Grenze, 16. Febr. Die its

ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften machten in Braſilien
kannt. daß der Schiffsverkehr zwiſchen Jtalien
Br z ilien trotz der deutſchen Seeſperre aufrechterhe
wird.

elt moraliſch

feſteſte St

Abg. Dr.
meinen Lar

jetzt den

nüge.

Hierauf wi
lagt.

Feuer in einer engliſchen Munitionsfabrik
London, 15. Februar. Nach einer amtlichen Meldung

geſtern in einer Munitionsfabrik in Hertfot
Feuer aus. Der Schaden ſoll gering ſein. Zwei An
ſeien getötet worden.

Zweckloſe Geſuche um Ueberlaſſung von Waren
der Kriegswirtſchafts- Aktiengeſellſchaft alben,

Bei der KriegswirtſchaftsAktiengeſellſchaft, Geſchäfte ei Leheftlung der Reichsbekleidungsſtelle ſaufen täglich aus allen Gefreiter
des Reiches Geſuche von Fabriken, Groß und Kleinhändleri
Web-, Wirk- und Strickwaren um Zuteilung von Waren
ihren Warenlägern ein. Alle ieſe Geſuche müſſen aus
ſätzlichen Gründen abgelehnt werden, weil die Kriegswirhe
Aktiengeſellſchaft ausſchließlich nur an beſtimmte Verbäde
abgibt. Bei der Menge der einlgufenden Geſuche von e
peroſonen iſt eine Beantwortung nicht möglich; die vielen unn
Anträge, die von vorn herein keine Ausſicht auf Beanne
haben, erſchweren den ohehin ſchon umfangreichen
betrieb der Kriegswirtſchafts- Aktiengeſellſchaft erheblich
allgemrinen Mangel an Arbeitskräften ſollte fede unnüß
geudung von Arbeitekraft vermieden werden, weshalh die
wirtſchaft Aktiengeſellſchaft die beteiligten Kreiſe ernen

unterlaſſen
bittet, ausſichtsloſe perſönliche Gefuche um War
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Sitzung vom 15. Februar 1917
Schluß aus der Morgen-Ausgabe.)

Loebell. Den Wünſchen der ruſſiſchwiſtt. önorbeiter wird nach Möglichteit entgegen
ſchen Serden. Die Reichsregierung hat wiederholt

bgegeben, doß die berechtigten Wünſche der
rund wpollend geprüft und nach dem Kriege berüa
woh Deutſche und Polen ſind ſich im
wer ge Hoffentlich bleibt es nach dem d
nähere Polen können überzeugt ſein, daß die

e en Worten Taten folgen laſſen wird. Nach der
rn groklamation des Königreichs Polen hielt es der

hen gorfanty für angebracht, hier am 19. Januar
rdne m halten, die auf alle Kuhörer den Eindruck
Litettrede te. Die Rede des Abgeordneten

war eine Kriegserklärung in aller Form. Einer
anty ffaſſung mit dem größten Nachdruck hier entgegen
r ich voll verpflichtet und ich übernehme dafür

e le Verantworiung. Ich habe damals ſchon
die e gorfanty wäre nur der Vorkämpfer einer ver
J tig kleinen Zahl ſeiner Standesgenoſſen. In der
nie wohl die Zuſtimmung in der national
ahiſchen Richtung gefunden, aber ſehr viele und an
lta andere polniſche Blätter haben ſeine Rede vbenſo

e
ätte ich mich wohl kaum zu der Antwovärger er hat im Namen der Fraktion ge
war meine ſcharfe Antwort durchaus not

redner hat keine greifbaren Be
Es iſt bezeichnend, daß er für

e Behauptungen di
i rückgreifen muß. Erh ſprechen die er ſelbſt vor ein oder z

ren an mein Miniſterium gerichtet hat, aber auch dieſe
W bezeichnet daß ich ihnen nachgehen konnte. Ich
e daß er das noch tut. Jm übrigen vermiſſe ich jedes
trrial Die Beſchwerden, die Herr Korfanty vorbrachte,
nterſucht worden. Was die Verſagung der Bau-
uhnis betrifft, ſo verweiſe ich wiederholt auf meinen
inderlaß vom 6. Oktober 1914, nach dem jede Härte ver

ine durchaus milde Praxis befolgt werdenLefer Anweiſung iſt entſprochen und dieſe milde

js ſeitdem beigt worden. Aber auch ſchon vor dem
ege iſt die Anſie lungsgenehmigung nach S 13h ſchon
häufig erteilt worden (der Herr Miniſter gibt die
effenden Zahlen); in den Jahren 1915 und 1916 ſind

Zahlen noch höher als 1914. Angeſichts dieſer Tatſache
die Beſchwerden nach meiner Auffaſſung haltlos und
nfalls ſehr übertrieben. Jch bin nach wie vor bereit,
n mir ſubſtantitierte Beſchwerden vorgebracht werden,
en achzugehen, aber ſo allgemeine, wie ſie Herr Korfanty
getragen hat, weiſe ich zurück. Die milde Praxis, wie ich
geſchildert habe, wird fortgeſetzt werden.
Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Wenn die Polen ihre Pflicht
preußiſche Staatsbürger erfüllen, dann haben ſie An
ch auf Gleichberechtigung auf allen Gebieten des

chtslebens und der Verwaltung, ſie dürfen aber nicht eine
lung gegenüber der Regierung einnehmne, die dieſer die
illung der Wünſche der Polen erſchwert. Die Lebens-

itelverteilung muß rationeller und gleichmäßiger er-
gen. Von dem neuen Staatskommiſſar erhoffen wir
ites, Die Ausfuhrverbote der Einzelſtaaten müſſen
len. Mit den Maßnahmen zur Verkehrsbeſchränkung,
h auf Eiſenbahnen und Straßenbahnen, muß vorſichtig
gegangen werden. Die Frage, auf welche Weiſe die
dung der Kriegsausgaben der Gemeinden erfolgen ſoll, iſt
rchaus noch ungelöſt. Ein neues Kommunalabgaben-

muß den Gemeinden neue Einnahmequellen eröffnen.t Etoat ſoll bei der Selbſtverwaltung wohl das Aufſichts-
t haben, aber kein Bevormundungsrecht beanſpruchen.
hulangelegenheiten dürfen dem Landrat nicht unterſtellt
den. Wir haben kein Vertrauen zu den Landräten, ſo
je ſie bei den Wahlen als Führer beſtimmter Parteien
eten. Die Stellenbeſetzung muß ohne Rückſicht auf

burt und Konfeſſion erfolgen. Den durch den Krieg
betroffenen Hausbeſitzern muß geholfen werden. Jm

rrenhauſe muß auch die Arbeiterſchaft Vertretung finden.
r fordern Einführung des Reichstagswahlrechts auch für
eußen. Die Grundzüge zum neuen Wahlrecht ſollten dem
uſe alsbald vorgelegt werden. Ein gerechtes Wahlrecht
rd uns auch im Frieden eine glanzvolle Entwicklung

eutſchland und in der
t moraliſche Eroberungen machen, dann wird Preußen
feſteſte Stütze des Deutſchen Reiches für alle Zukinſt

Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.) trat für Reform der all
meinen Landesſtatiſtik ein, die früher vorbildlich war,
er jezt den Anforderungen der Wiſſenſchaft nicht mehr

ge.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr,

Schluß 414 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

Brendel aus
aus Oertels

Schmalkal

u eiſer eifer aus Struth.
iſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten: ErſaßzreſerviſtGuterjan m rnther aus Hedersleben, nete z

e aplau, Kriegsfreiwilliger Musketier Robert Sinecke
t ſaßreſerviſt G. Hoppe aus Heitſtedt, ünteroffis er
arth aus Weimar, Unteroffizier Hermann Tetze l aus
r t Reſerviſt Otto Ro fe aus Weimar, Soldat Hermann
m aus Weimar, Landſturmmann Kohl aus Ramsla,
d Karl Kleber aus Weimar, iſt Rudolidert h aus h r e a Den ausn Paul ein aus Landſturme 2orbeer aus Auma, Wehrmann Hermann

el Aus Brückla, Wehrmann Ernſt Geithner
Vizefeldwebel ans aus

int z m U

aus
Guſtav

in de r

Sreig, 165.

1 e (Der Verein für Kriegspaten-
der im Vorjahre rer

hat 5659 r z eſtentuſa l ſeſtg inderem Fürſtentum w deren
Tie annehmen will. Seine Einnahme betrug bei 140 Mit-
gliedern 2141- Mk., die Ausgabe 726 Mk. Die Schutzherrſchaft
über den Verein hat die Fürſtin von Reuß j. L. übernommen.

ü inrich XXVII. hat mit ei nſehnlichena a ega rehieß r d gsnotgeld.) StadDorgr J 8gabe von Kriegsnotgeld, und zwar von
je 1 ch Fünfs Febn- und Fünfpfennigſtücken in Zink.

Febrig, (GFünfzigpfenni eineSe Le i g. g.) Der drückende Mangel ar r ſich
iberall fühlbar macht, hat unſere Stadt veranlaßt, bei einer hie-
gen Firma den Druck von zwei Millionen Stück
ünfzigpfennigſcheinen in Auftrag zu geben. Die
ine ſind h nur für den ſtädtiſchen h

wu
von L Kriegern aus

verkehr in t genommen und werden ſofort tigſtellung, die in etwa 14 Tagen erfolgt ſein heet W mlauf

W Dringend notwendig iſt es, die Scheine in den freien
mlauf zu bringen, der allerdieigs von der miniſteriellen Ge

ans abhängig iſt, und es iſt ſicher, daß die Stadt eindahingehendes G ch einreichen wird. Zu ppünſchen wäre es,

daß man noch einen Schritt weiter ginge und ſich auch zur
Herausgabe von Zehnpfennigſtücken entſchließen würde.

Magdeburg, 15. Februar. (Polizeiſtunde wieder
11 Uhr.) Infolge der Verfügung des Regierungspräſidenten
vom 14. d. Mts. wird die Stadt Magdeburg angeordnet: Jn
Theatern, Lichtſpielhäuſern, ger lag undanderen Räumlichkeiten, in denen Schauſtellungen ſtattfinden,
dürfen Aufführungen nur in der Zeit von 7 bis 10 Uhr
nachmittags ſtattfinden. Zur Heizung und bei eigenen Licht-
werken auch zur Beleuchtung dürfen nur Kohlen verwendet
werden, die ſich im Beſitze der Theater uſw befinden oder vom
Magiſtrat hierfür freigegeben ſind. Jn W r und
Schankwirtſchaften, auch Vereins- und Geſellſchafts
räumen (Klubs, Kaſinos uſw.) darf erſt von 7 Uhr
ab, in Wirtſchaftsräumen von Gaſthäuſern von 6 Uhr n
mittags ab elektriſches oder Gaslicht in bisher zugelaſſenem
Maße verwendet werden. Die Polizeiſtunde wird auf 11 Uhr
feſtgeſetzt.

Kirche, Schule, Inbiläen, Ernennungen
4 Erfurt, 16. Febr. (Di e a

Erfurt z oben.) Wie bekauint, plante die Stadt
Erfurt unter der ſachkundigen Leitung des Muſeumsdirektors
RKedslob Erfurt eine umfaſſende und beachtenswerte Luther-
ausſtellung für 1917, die in eigenartiger Weiſe die Zeit Luthers
und die W des e lebendig machen Follte.n dem früheren Auguſtinerkloſter, beſonders in den ſchönen,
timmungsvollen Kreuzungen der Kirche, ſollte die Ausſtellung
hren Platz finden, an der Stätte, wo Luther die ſchweren

Seelenkämpfe beſtanden hat, aus denen die Reformalion ge
boren wurde. Wie der Ausſchuß zur Vorbereitung der Aus
ſtellung mitteilt, iſt die Verwirklichung des Planes im Hinblick
auf zünehmende äußere Schwierigkeiten verſchiedener
Art, wie ſie die Kriegszeit mit ſich bringt (Ungunſt der Verkehrs
und Ernährungsverhältniſſe u. a. m.) in letzter Stunde aufge-
choben worden. Man darf hoffen, daß dieſe Aufſchiebung in
eiiem Falle eine Aufhebung der Ausführung des ſchönen Ge-

dankens bedeutet, da gewiß viele deutſche evangeliſche Chriſten
ſein werden, die in der Zeit des Luthererinnerungsjahres herum
an den geweihten Stätten in Erfurt weilen möchten.

Deſſau, 15. Februar. (70. Geburtstag.) Der in
weiten Kreiſen bekannte Kreisſchulinſpektor a. D. Kuhlbars
vollendete ſein 70. Lebensjahr.

R. Deſſau, 15. Februar. (Die Schulen in Anhalt)
nehmen am Montag, den 19. Februar, dern Unterricht wieder auf.

Das Hergogl. Hoftheater wird wieder am Sonnabend,
den 17. Februar, eröffnet.

e

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

x Aken, 16. Febr. (Jn der Stadtverordneten-itz un g) wurde der Beitritt der Stadt Aken zu dem neugegrün-
eten Elbe Oder-Donau-Kanalverein mit einem

e än von 50 Mk. beſchloſſen. Der ſtellvertretendeürgermeiſter unſerer Stadt, Beigeordneter Major Placke,
iſt von der konſtituierenden Verſammlung in Dresden als Ver-
treter einer an der Schifſahrt ſehr intereſſierten S'adt als Mit
lied des Hauptausſchuſſes und als Mitglied einer Arbeits
ommiſſion gewählt worden. Das Dockwerk am ſtädtiſchen Ufer
iſt ſeinerzeit mit einem Koſtenaufwande von 46 000 Mk. gebaut
worden. Heute ſteht die Anilage noch mit 31 714 Mk. zu Buche.
Die Einnahmen am ſtädtiſchen Ufer haben ſich in der Kriegs-
eit ſehr verringert. Die Petroleumtankanlage zahlte im letztengehn nur 100 Mk. gegen 1459 Mk. im Jahre 1914. Von dem

rkehrshafen wurden zuletzt nur 300 Mk. vereinnahmt gegen
12 000--14 000 Mk. in den letzten Friedensjahren. Mit der
Firma Gebrüder Schade-Deſſau, welche die Gaſtwirtſchaft im
Ralyauskeller gepachtet hat, wird eine Verlängerung des Pacht
verl,ältniſſes bis zum 1. Juli 1913 beſchloſſen.

Seehauſen, 156. Febr. Erhöhung der Steuern.)
Jn der a beantragte der Magiſtrat zurDeckun des Fehlbetrages des Haushaltsplans eine höhung
ſämtlicher Steüuern um 30--40 Prozent. Die Stadtverordneten
waren dagegen und ſtimmten einem Kommiſſionsantrag nach
dem aus den ſtädtiſchen Forſten für 10 000 Mk. mehr uholz
z fällen iſt und dann nur eine Erhöhung der Steuern um
0 Prozent Platz greift.

Lebens und Genußmitkelfragen
Torgau, 15. Febr. h Der KreisKommunalverband Torgau übernimmt von dieſer Woche

ab die gewerblichen Schlachtungen in eigene Ver-
waltung. Ebenſo wird die Wurſt in eigener Wurſtküche
hergeſtellt. Den Fleiſchern bleibt nur der Verkauf
gegen angemeſſene Vergütung.

x w 15. H a v hun nfolge der vielen er letzten Zeit vorgenommenene kann von der nächſten Woche ab die Ver-
auchsmenge für Fleiſch bedeutend erhöht werden. Wäh-

rend bis vor etwa vier Wochen auf den Kopf der Bevölkerung
im Durchſchnitt nur 150 Gramm verteilt werden konnten, v
die Menge auf 200 Gramm und nun ſoll es 25 0
Gramm geben.

W. Weimar, 15. Februar. (Der Vorſitzende der
Thüringiſchen Landesfettſtelle). Jm Einverneh-
men mit den Riniſterien der Thüringiſchen Staaten wurde zum
Vorſitzenden der Thüringiſchen Landesfettſtelle der Fürſt.

pehurgiiche Regievungs und Oekonomiera: Strohmehyer
ellt.

Papyitz, 15. Februar. (Großer Wild ſchade n). Eine
größere Anzahl Rehe halten auf den Aeckern der
ieſigen Einwohner auf. Der en, den ſie bisher angerichtet

iſt ſehr groß. So fraßen ſte vor kurzem bei dem Gärtnerei
ſitzer Falke Morgen Roſenkohl vollſtändig ab. Auch auf

dem 1 Morgen großen Roſenkohlfelde des rtnereibeſitzers
Robert Richter verurſachten ſie S Schade n. Außerdem
richten Trappen in den hieſigen üſefeldern bedeutende Ver
heerungen an. Die gen Obſtbäume haben ſehr unter
Kaninchenſchaden zu leiben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Querfurt, 16. Februar. (Ein ſchwerer Unglüäds-al h ereignete ſich len ans geren r e Venure

Veidlichſchen Stei Von drei dort befindlichen Arbeitern
wurden durch niederge Geſteine zwei verſchüttet.
Der Vorarbeiter Auguſt Heinrich war auſ der S tot,der zweite Arbeiter Pritdrer wurde ſehr ſchwer verletzt und

mußte der Halleſchen Klinik zugeführt werden. An ſeinem
ufkommen wird gezweifelt. Der dritte Arbeiter kam mit dem

ecken davon.
X Merſeburg, 15. Februar. (Wackerer feldgrauer

Sebensretter.) Eine beſonders lobenswerte Tat vollbrachte
der Ingenieur Gefreiter Kuhn von der Zahlſtelle des hieſigen
Gefangenenlagers. Der junge Mann (Sohn eines Paſtors) ſah
auf dem Gotthardtteich ein 10jähriges Mädchen durch
das Eis en. ſeiner ſchweren Kriegsverletzung ſprang
er kurz entſchloſſen in das an der Unfallſtelle tiefe Waſſer und
brachte das ſchon lebloſe Kind an die Oberfläche. Nicht genug
damit, ermittelte er auch noch die Wohnung des Mädchens und
führte es ſeinen Eltern, einem armen Arbeiterpaar, zu. Dem
braven Lebensretter ſoll die verdiente Belohnung zuteil werden.

Großwudicke, 15. Februar. (Die Pocken.) Die hier
und in Kleinwudicke an Pocken erkrankten Perſonen befinden
ich ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung. Jedenfalls wird die

perre der betr. Gehöfte bald au en werden können.
Cöthen, 15. Febr. (Die Leiche) des an der Strecke

nach Biendorf aufgefundenen Mannes iſt als die des Jnvaliden
Auguſt Winzer von d feſtgeſtellt worden. W. hat ſich
abſichtlich, aus nicht bekannt gewordener Urſache, über
fahren laſſen.

tu. Königſtein, 16. Februar. (Drei Perſonen vom
Zug überfahren. Zwei jugendliche Strecken

arbeiterinnen, die einem Güterzug ausweichen wollten,
traten auf das Nebengleis und wurden von einem Schn llzug
beiſeite geſchleudert und ſo verletzt, daß ſie nach kurzer
Zeit ſtarben. Von demſelben Schnellzuge wurde oberhalb des
Perſonenbahnhofes ein Fremder überfahren, der ſich vor den
Zug auf die nen geworfen hatte.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Erfurt, 15. Febr. (Ein ganzes Haus von Dieben

ausgeräu T Während der das Haus Epinahyſtraße 46 in
Erfurt bewohnende Jeigenieur Cairo an der Front ſteht und
Virß Frau ſich bei den Eltern in Pößneck i. Th. befindet, drangen

iebe ein und plünderten ſämtliche Räume. Der Geſamtwer
des Entwendeten beziffert ſich auf 4753 Mk.
a. Köthen, 15. Februar. Treibriemendiebe) haben
in der vorletzten Nacht der Maſchinenfabrik A.G. Wagner

Co. und der Chemiſchen Faprit Aue-Zeitz einen böſen Streich
geſpielt. Jn beiden Fabriken wurden aus größeren Treib-
riemen beträchtliche Stücke herausgeſchnitten und geſtohlen, was

den Betrieb natürlich unangenehme Folgen hatte. Von der
ätern konnte man noch keine Spur entdedcken.

Eilenburg, 156. Febr. (Zwei Wilddiebe feſt
4777 r. Die Arbeiter Ferdinand Götz und Paul

oigtländer, Rollenſtraße, wurden, wie die „N. N.“ mel
den, durch die Polizei feſtgenommen, als ſie einen feiſten Reh
bock im Ruckſack nach der Stadt befördern wollten. Der Ort
ihrer Tätigkeit ſcheint das Ja Bartholomäusaue unter
halb Kollau u ſein. Vermutlich haben ſie den Rehbod
in einer Schlinge gefangen.

Erfurt, 15. Febr. (Die drei jugendlichen
Taſchendiebinnen,, die in der Zeit von Oktober bis gegen
Weihnachten 1916 den yrecken der Erfurter
deten, wurden am Dienstag nachmittag vor die Erfurter Straf-
kammer geführt. Sie ſind die Schulmädchen Wanda Ger-hardt, dwig Gerhardt und Magdalene Leiſen-
berg aus Erfurt. Sie befinden ſich in r r inGefell und Fulda. Als vierte Angeklagte iſt Frau Marie

(Mukter der un wegen Hehlereiur Verantwortung herangezogen. Feſtgeſtellt wurde, daß die
inder im Oktober auf dem Wochenmarkt gee hatten, wie

eine Frau als Taſchendiebier auftrat und daß ſie dieſes dann mit
Geſchick nachahmten. Die Kinder geſtanden zahlreiche Taſchen
diebſtähle, die ſie r v auf der Straßenbahn-Um-
ſteigeſtelle auf dem Anger und vor Läden ausgeführt hatten. Die
Summe der entwendeten Gelder beziffert ſich auf 1000 Mark.
Magdalene Leiſenberg allein hatte 19 Taſchendiebſtähle
begangen. Der Mutter boten die geſtohlenecr Gelder eine will-
kommene Einnahmequelle. Die Kammer gewann die Ueber
zeugung, daß nicht Bandendiebſtähle vorliegen, ſondern nur ein
einziger fortgeſetzter Diebſtahl anzunehmen ſei. Wanda Ger
hardt und Magdalene Leiſenberg erhielten je zwei Jahre
ſechs Monate Gefängnis, deren Mutter wurde wegen
r irrt zu einem Jahr ſechs Monatene und Hedwig Gerhardt zu zwei Jahren Ge
ängnis verurteilt.

Verſchiedene Vachrichken
Beeſenlaublingen, 15. Februar. (Ein hocherfreu-

liches Ergebnis) der Sammlung für den Hilſsverein für
Blinde in der Provinz Sachſen und im Herzogtum Anhalt
wurde trotz der ſchweren Zeit im hieſigen Amtsbezirk erzielt
Während im Vorjahre 72,80 Mk. geſammelt wurden, konnten
in dieſem Jahre 191,40 Mk. an den Verein in Halle a. S. abge
führt werden.

Güſten i. Anh,, 18. Februar. (Eiſenbahnunfall
Der Güterzug 7052, der, von Köthen kommend, mit etwa ſieben-
ſtündiger Verſpätung heute früh, gegen 6 Uhr hier eintraf.
fuhr auf die kurz vor dem Perſonenbahnhof liegende Wenn
Ein Kalkwagen und ein dahinter fahrender 20- Tonnen Wer
der mit Melaſſe beladen war, wurden zum Entgleiſfen ge
bracht. Von dem Melaſſewagen wurde das Dach abgerſien, r
die Melaſſeſäcke wurden umhergeſchleudert. Die Aufrünmuné-
arbeiten werden noch geraume Zeit in Anſpruch mehr. Dur
r Zugverkehr von Bernburg, Magdehrrg un

chersleben wird durch Umleitung mit mehrtü n
ger Verſpätung aufrechterhalten.

ers 5

Den

bei der Arbeit.)
eingezogenen Gottlies Weisheit aac an Stirrertfeuer aus
An den auf dem Soden Llaneanhben Futterunrrtttem hatte be

euer gute Nahrung ſt doh der ganze Dociſtuhl ein Raup der
lammen wurde. Die Ortſenrrweht war ſnfort gur Sitelle, un
tte nach zweiftüntieg aufſtrengender Arbeit be Feurr auf

einen Herd ſh. Die weibliche Hälfewehr,, vierbei zum erſten Male in Tier retern mußfte, het, wir ver
-Zhürinerr houmafreunt“ ſchritt her Aufgeie vol. und gan
erfüllt.

für den pohen Teil

e

e

S
e
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Zimmermann.

Um freundlichen Zuspruch bittet

Sonnabend nachmittag 5 Uhr

Eröffnung des neu ausgestalteten Raumes,
Hermann Kahl

Heute zum 2. Mal:
Der Große Schlager des

J Berliner Metropol-Theatersz:

Die eoo2
Prardaslürsfin.

Operette v. Leo Stein u. Bela Jenbach.

Ausik von Emerieh Kalman.

Silva Varescu:
J Fran Paula Derennfi a.
Graf Edwin:

Herr Camille Hammes

8 Ubr!

v. Mürnderger Stadttheater 3.

Graf Soni:
Herr Dir. Alfr. Dedak.

Komteß Stasi
Frl. Tilde Ziemann.

Tageskaſſe 10--1 und 4-6.

Megdeborge ztr: 24 bpt. Tel. 4830.
(am Waſdalla) 9 2 3--5.

Bonfirmanden
Wäsche!

Handschuhe
(warm gefüttert)

Hüte Mützen
Damen- und Herren-

Strickwesten
Strümpfe. Soeken, Schlüpfer,

Sehwitzer, Rodeimützen.
biebermann,

Stadt- Theater
Sonnabend, den 17. Febr. 1917.

Nachmittags 3 UhrSehülerremzieinngb kleinenPreisen.

Die Räuber.
Schauſpiel von Schiller.

Abends 8 Uhr:
Sinfonie- Konzert
Leitung: Oskar von Pander.
Soliſt Artur Schnabel.

Sonntag nachmittags:
S Derfliegendenoliänder.
Z Avends: Hie Fiedermaus.
ninmnmniiimninnmmtinnnst

Sinn

r Apollo Theater.
Teglieh: Punkt S Uhr

Harttein Gngtsnie

munenDer atürmiseh bejubelte Sehblager:

Ein prächtiger Ken
Ausstattungsposse in 6 Bildern.

Neuheiten fer Frühjahr

fertigen ſeidenen Kleidern
Jackenkleidern Mänteln

Bluſen Unterröcken
Wollſtoffen Seidenſtoffen

ſind bereits eingefroffen und empfehle ich
ſchon jetzt zu beſtellen. d570

Franz Reich
Halle a. S. Hoflieferant Gr. Steinſtr. 16

Fernruf 6243.

Schultornister

Zur geſ. Reachtung!
Sonntag Uhr

Ermässigte Preise!
Jugendliche haben Zutritt

von l. Mk.
bis 5 Mk.Sehr große Auswahl. [5724

hoſenträger
H.Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

für Knaben und Mädchen,
üchertaichen, Ein prächtiger Ker'

Bincdegarn-Abfä le
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zasendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu können.
Ausführliche Auskunft erteilt die

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
AKönigstrasss 25.

zeitise Lieferung

9 Merseburgerstrasse 17/18. 15722

r

Schiefertafeln,
Schieferkaſten,
Griffel, Wetzen,

chwämme
empfiehlt billigſt

Martstein in der Hauptrolle

Stoffe für Bluſen u. Kleider,
Seide und Halbſeide, Samt, Schleierſtoff in weiß

und bunt, glatt und einfarbig Voile in großen Meng
zu vorteilhaften Preiſen.Jm Kaufhaus II. Elkan. Leipzigerſtr. 9 J

24 gonmeeretr. 22.

S lrostsehüden
Nene an Ohren, Naſen uſw.8 n ſofortige, elektriſche

r eccceeg 5
HoflieteS Stadthad. G Wratzke u. Steiger, ars

Junwelen Gold Silber

Heute vormittag /212 Uhr wurde meine geliebte Frau, unsere gute
Matter, Tochter und Schwiegertochter,

In allen
Formen

und W'eiten
noeh rerſie Zlankenstein,

Leipziger Str. 71. Steinſtr. 36

Echter, antiker
pichOrient-Te

n ren innnmmn minnynnn 1Buchara) r rAmeapen unter Z. s an e
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. (1569

Kino-Apporat,
Ernemann-Modell 1913 oder

Pathé-Modell 3 od. 4, kaufe ſofort
A. Michalski. Stettin,Friedrich- Kariſtr. 25. (6093

kiesenauswahl
In

Speisezimmern,
IIerrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons. Kiüichenem.
Alte Vorräte zu alten

Preisen empfiehlt
c Haupimann,W. hatr in und b.
Kl. aWeſt Uber
100 Muster zimmer

Berechtigte Landw.

mit Realabteilnng zu Helmſtedt.
6075

Beginn des Sommerhalbj.:n von IV ab Oſter u. Michaelisabtlg. u. Realabteilnng
ranz. u. Engl.): je 6 Kl., Berechtig. z. einj.freiw. Dienſt uſw.
ckerbauſchule (theoret., ohne fremde Sprache 3 Kl. je i Jahr.

Abgangsprig. an all. Abteilgn. Oſtern u. Mich. Näh. d. d. Direkrion.

17. April.

frau Friecia Otto geb. Winchler
von ihrem jahrelangen sehweren, mit grosser Geduld getragenen I-eideo,
im 38. Lebensjahre durch einen sanften Tod erlöst.

Rittergut Kriegsdorf bei Merseburg,
den 15. Februar 1917.

Im Hamen aller Hinterbliebenen

Schule Marienberg

5060

Landwirtſchaftsſchule

Familien Nachrichten.

Todesanzelge.
Heute früh entschlief santt unsere liebe Tante

und Grosstante

krau verw. behrer Emmy Geißler
geb. bau

im Alter von 84 Jahren.
Halle. den 15. Februar 1917.

Im HMamen der Hinterbliebenen

Garl Laus, ingenieur.
Rudolf Haymstraße Nr. 34,

ng findet Sonnabend Nachm.
e des Stdtri edhofes aus statt.

Gustav Otto
Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. d. Mts., nachmittags 2 Ubr

von der Kirche in Kriegsdort aus statt. 156
Wagen von 11 Uhr ab vor „Müllers Fremdenhbof“, Babnhof Merseburg.

Für die vielen wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entseoblafenen, des Rentiers

Emil Frohne
sagen Wir allen herzlichen Dank.

Reidebarg., den 16. Fobruar 1917. o
Die trauernden Hinterbliebenen.
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ststr. 9

Halle und Umgebung
Halle, den 17. Februar

geine Stadtverordnetenſitzung
gontag, den 19. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

re den 16. Februar 1917.
el Der Eiadtvergrdn( ten Vorßeher

Wiederbeginn des Schnlunterrichts
Anterricht in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und

ſiſchen Volksſchulen beginnt wieder Mittwoch,

Not des Tages und ihre Ueberwindung
in man hört, nichts als Seufzen, Wehklagen,

hnen. Ja, hat denn dies alles nur einen
Wird nicht dadurch gerade die Not nur drücken

pfunden? Sag' ſelbſt! Haſt du jemals auch
P heringſte Verbeſſerung in deinem Schickſal erbebt.

e mmerteſt Nein! tauſendmal nein! Wozu
b Wehklagen? Glaubſt du denn, daß dein Nachbar
auch die Zei erlebt und vielleicht tiefer als du, ob
er nicht

z Henn wer
und ihn i

4

noch innerlich zu verarbeiten und
zu durchkämpfen. Nicht darauf kommtx xſonne S erleben, ſondern lediglich wie wirs er

was wir
ges Wehklagen i ſt zwecklos und zwecklos wollen wir
iht leben, ſondern zielſicher. Alles was uns hindert
wagen der Zeit, müſſen wir überwinden lernen,

i mal an uns ſelbſt. Ja, wie können wir denn das?
müſſen einen Begriff davon zu bekommen ſuchen, wozu
nelterſchütternde, ſeelenaufrüttelnde Erleben durch
inde brauſt. „Gott iſt ein Baumeiſter mit Scherben“,
Guſtav Stutzer in ſeinem gemütvollen Buch „Meine

Das gilt wie für den einzelnen ſo auch für das
e Volk. Wollen wir nicht ſeine Handlanger werden
ihm dafür danken, daß wir dieſe überwältigende Zeit
hen dürfen? Sollen unſere Nachfahren ſich ihrer
ern ſchämen oder nicht vielmehr zu ihnen aufſchauen

i einem heldenhaften Geſchlecht? Jeder hat jetzt die
Pflicht. nein das erhcbene Recht, an feinem Platze
Hintanſetzung aller perſönlich kleinlichen Wünſche

impfen für ein geläutertes Volk, damit es fähig wird,
kolz der Erde zu werden. Wir können es aber nur

wenn wir erſt uns ſelbſt, jeder für ſich, haben
und von allen Schlacken reinigen laſſen durch all

rauer, den Schmerz, das bittere Weh des Ringens und
hfens. Leid adelt. Und ahnen wir etwas von
weltumſtürzenden Kiel all unſeres eigenen Mit

g, dann fällt all das Kleinliche, Selbſtiſche wie von
von uns ab. Wir verlernen es, unſere Kraft, die
ötig haben für eine eiſenharte Zukunft, zu verpuffen
ckloſem Gejammer und Wehklagen.

Das allein iſt unſerer würdig, „uns ſelbſt zu vergeſſen,
des Zieles wert zu werden“. Darum: Kopf hoch und

I ichsgeſetzliche Einführung eines allgemeinen
Siebenuhr-Ladenſchluſſes

an ſchreibt uns: Dem Bundesrat und dem Reichstag liegt
eſuch des Zentralverbandes der Handelsgehilfen vor, in dem
reichsgeſetzliche Einführung eines allgemeinen Siebenuhr-
ſchluſes beantragt wird. Der Antrag wird damit be

et daß eine ſolche Regelung nicht nur einem Wunſche aller
ungegehilfen, ſondern auch den Wünſchen der Geſchäfts
r und der Verbraucher entſpräche. Daß der Reichstag
Geſuch Folge geben wird, iſt kaum anzunehmen. Die durch
Pundesrat vorgenommene Einführung des Siebenuhr-
iſchuſſes für alle Verkaufsſtellen, mit Ausnahme der
ſemittelgeſchäfte, hat eine Erſparnis von Beleuchtungsmitteln

Prennſtoffen zum Ziel. Die Maßregel war notwendig ge
n, um bei der Beſchränkung aller Verkehrsmittel eine mög
weiſgehende Einſchränkung des Kohlenverbrauchs herbeizu

n. Sie iſt alſo eine ausgeſprochene Kriegsnaßnahme, die
n beſonderen Verhältniſſen der gegenwärtigen Zeit ihren

ng hat. Dieſe Verhältniſſe werden mit dem Kriege ihr
e erreichen. Es liegt mithin keine Veranlaſſung vor, die

notwendige Veſchränkung der Verkaufszeit über den Krieg
z auszudehnen. Eine ſolche Maßnahme würde auch un

felhaft in weiten Kreiſen der Geſchäf sinhaber auf ſtarken

M. 85
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Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Widerſpruch ſtoßen. Die vor dem Kriege in Angriff genommene
Regelung der Geſchäftszeit im Handelsgewerbe ſtieß bekanntlich
auf die größten ierigkeiten, weil die Wünſche der Arbett
geber und der Arbeitnehmer ſehr erheblich von einander abwichen.
Ueber ſo umſtrittene Fragen ſozialer Art jetzt eine Verſtänigung
herbeizuführen, muß als ausgeſchloſſen gelten. Es iſt daher
nicht anzunehmen, daß der Reichstag jetzt Neigung haben ſollte,
die gegenwärtige, auf beſonderen zeitlichen Umſtänden ber de
Einſchränkung der Verkaufszeit durch ein Reichsgeſetz auch für die
Zeit nach dem Kriege feſtzulegen. Reichsregierung und Bundes
rat dürften dafür jedenfalls nicht z haben ſein. Auch die Aus
dehnung des Siebenuhr-Ladenſchluſſes auf die Le mittel
geſchäfte wird vorausſichtlich im Reichstag keine Mehrheit finden.
Denn aus den Kreiſen der Angeſtellten und der Arbeiter, die bis
in die Abendſtunden im Beruf beſchäftigt ſind, iſt wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß ſie die Stunde von 7 bis 8 Uhr
für ihren Einkauf von Lebensmitteln nicht entbehren

Ablieferung der Hülſenfrüchte

Nach Mitteilung des Präſidenten des Kriegs-Er
nährungsamts findet die Ablieferung der auf Grund der
Verordnung vom 29. Juli 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 846) in
öffentliche Bewirtſchaftung genommener Hülſenfrüchte an
die Kommiſſionäre der Reichshülſenfruchtſtelle bisher
äußerſt langſam und nur in geringen Mengen ſtatt.
die Hülſenfrüchte für die Verpflegung des Heeres un d
der Marine völlig unentbehrlich ſind, beſteht die drin
gende Pflicht, die faßbaren Beſtände an Hülſenfrüchten
nunmehr mit der größten Beſchleunigung reſt-
los an die dafür beſtimmten Stellen abzuliefern. Die Land
wirte dürfen nicht mehr Hülſenfrüchte zurückbehalten, als
ihnen tatſächlich guf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
geſtattet iſt: ſie müſſen alle übrigen Hülſenfrüchte zur Ab
lieferung bringen, auch wenn ſie dieſelben bisher nicht an
gemeldet haben ſollten. Dem in großem Umfang betriebe-
nen wilden Handel mit Hülſenfrüchten wird in ſchärfſter
Weiſe entgegengetreten werden.

Halle, den 15. Februar 1917. Der Magiſtrak.

Sonntag, den 18. HFebruar,
abends 7 Uhr:

güiehs Außen

Kohlrübentrocknung und Kartoffelnot
Jm Hinblick darauf, daß noch große Mengen Kohl-

rüben vorhanden ſind, die gefährdet erſcheinen, wenn ſie
nicht ſchleunigſt getrocknet werden, ſei darauf hingewieſen,
daß auch die Zuckerfabriken mit Trockenvorri en
für die Trocknung in Frage kommen, da, wie man antnimmt,
die Kartoffeltrocknungsonſtalten nicht überall imſtande ſein
werden, die große noch vorhandene Menge in der erforder
lichen kurzen Zeit zu trocknen. Es zeigt ſich heute überhaupt,
daß die Mahnungen im vorigen Herbſt, mehr zur Kartoffel-
trocknung zu ſchreiten, nur zu ſehr berechtigt waren. Bei
der Aufbewahrung der Kartoffeln gibt es Verluſte, die man
anſcheinend, ſo bemerkt die „Trocknungsinduſtrie“, als ein
unabänderliches Faktum mit in den Kauf zu nehmen ſcheint,

es Mittel und Wege gibt, dieſe Verluſte zu ver
mindern. Durch Schälen und Ausſchneiden ſelbſt der guten
Kartoffeln gibt ſich ein Verluſt von etwa 25 Prozent der im
Haushalt verwendeten Menge, nach längerer Lagerung der
Kartoffeln im Frühjahr ſteigen dieſe Abfallverluſte auf
etwa 40 Prozent. Jm Frieden betrug der Verbrauch an
Kartoffeln für menſchliche Ernährung eiwa 240 Millionen
Zentner, im Kriege dürfte dieſer Verbrauch auf 300 Mil
lionen Zentner geſtiegen ſein. Rechnet man nur 20 Prozent
Abfälle bei der Verwendung im Haushalt, ſo entſpricht dies
einer Kartoffelmenge von etwa 60 Millionen Zentner, als
dem fünften Teil der geſamten Jahresmenge.

Dieſer Verluſt kann zu einem erheblichen Teil
durch TLusdehnung der Trocknerei vermieden
werden. Die Trockenkartoffel enthält den vollen Nährwert
der Rohkartoffel ohne jeden Verluſt durch Abfälle. Jn Halle
hätte man jetzt während des Froſtes überhaupt keine Kar
toffeln auszugeben brauchen, wenn Trockenkartoffeln vor
handen geweſen wären. Konnten für dieſen Fall nicht aus
reichende Mengen Trockenkartoffeln bereitgeſtellt werden?
Der mögliche Einwand, daß die Bevölkerung an die Ver
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wendung von Trockenkartoffeln im Haushalt nicht gewöhnt
ſei, iſt gegenſtandslos. Die Bevölkerung hat ſich während
des Krieges an ſo viele andere Nahrungsmittel gewöhnt,
daß ſie auch mit den Trockenkartoffeln zurecht kommen
würde. Lieber Trockenkartoffeln als gar keine.

Es iſt ſchwer begreiflich, ſo ſchreibt Die Trocknungs
induſtrie“ weiter, warum gerade mit Rückſicht auf die ge
ringen Kartoffelbeſtände von der Haltbarmachung kein Ee
brauch gemacht worden iſt. Aus Trecknerkreiſen iſt wieder
holt, aber erfolglos auf die Notwerdigkeit der Kartoffel
trocknung hingewieſen worden. Dadurch würden große
Kartoffelverluſte, die bei den knappen Kartoffelbeſtänden
doppelt fühlbar ſind, vermieden worden ſein. Jetzt handeſt
s ſich darum, die noch vorhandenen geringen

on Nährwert gegen das
rühjahr ſe ei g Itbarkeit ſtark abimmt, ſoweitals möglich zu erhalten. f

Die Mehlmiſchung der neuen Brotſorten
Ueber die Zuſammenſetzung der neuen Brotſortdie D. Z.“ von unterrichteter Seite folgendes: Die et

miſchung für die Herſtellung des Schwarzbrotes iſt der
Regel nach folgende: 55 Gewichtsteile Roggenmehl, 85 Gewicht
teile Weizenmehl, 10 Gewichtsteile Streckungsmittel. Die
Miſchung zur W des Weißbrotes beſteht aus 90
Gewichtsteilen izenmehl und 10 Gewichtst?ilen Streckungs
mittel. Die Mehlmiſchung für die Herſtellung des Zwiebacks
iſt dieſelbe wie für die Herſtellung des Weißbrots.

Vom Kohlenverkauf. Um keinen Irrtum aufkommlaſſer, wird hiermit vom Magiſtrat d emoce daß wie

e W reren r und Bezug s-n bere iſt, n o r r ä ükar ie a och t e für mehr als 5—6
Reispreis. Der Verkaufspreis für den am Montag

den 19. Februar, zur Abgabe gelangenden Reis beträ 3r bgabe gelange Reis beträgt 0,15 M.
Gelegenheit zum Ausbeſſern alter Wäſche und Kleidungsſtücke bietet die Arbeitsſtube des e r

dienſtes, Sophienſtraße 24. Hier wird eine große Zahl von
Arbeiterinnen beſchäftigt. Es werden verſchiedene Arbeiten
ausgeführt, Sticken ſowohl wie Ausbeſſern unter der bewährten
Leitung von Frl. Marianne Zumpe. Vielen, die ſonſt eine
Ausbeſſerin ins Haus nehmen, wird bei den Schwierigkeiten
der Beköftigung dieſe Gelegenheit ſehr willkommen ſein. Der

en e genau der berechnet. Aufi nommen ienſtraße 24 links, DiMittwoch und Donnerstag von zt r Uhr. Denerzs

worg an a n es J wird Paſtor Winter-
nächſten Sonn a 2 Uhr miſſiRcheren ren ag 8 Uhr in der Stadtmiſſion

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deu Volkskraft und Bund deutſcher Gelehrter und Künſtler. i ſer
Frh. von Ompteda wird ſeinen Vortrag über die Som m e
Schlacht am 4. März, vormittags 2 Uhr, im Walhalla-
Theater wiederholen. Der Reinertrag wird zu vaterländiſchen
Zwecken verwendet. Eintrittskarten werden im Vorverkauf auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburgerſtraße 21, an der
Kaſſe des WalhallaTheaters und bei Heinrich Hothan, Hof-
muſikalienhandlung ausgegeben. Alles Nähere wird noch mit-

eteilt. Der wunderbar plaſtiſche Vortrag des berühmten
riftſtellers und Erzählers wird gewiß auch dieſes Mal wieder

raſch ausverkauft ſein. Emil Abderhalden.
Aus der Domgemeinde. In der Domkirche muß die

Heizungsanlage wieder inſtand geſetzt werden. Da das Arbett
von mehreren Tagen erfordert, werden, wie ſchon am letzten
Sonntage auch am 18. Februar alle Gottesdienſte einſchl. Kinder-
gottesdienſt im Gemeindeſagale, Kl. Klausſtraße 12, abgehalten
werden.

Kriegsfürſorge der „Jduna“. Die „Jdung“-Geſellſchaften
in Halle haben es ſich in beſonderer Weiſe angelegen ſein laſfen,
ſeit Kriegsbeginn für ihre Angeſtellten Fürſorge- Einrichtungenu treffen. Für die Familien der Beamten de
Jnnen und Anßendienſtes wird nach einem großzügig angelegten
Plan geforgt. Die öffentlichen Unterſtützungen werden durchweg
auf 70——80 Prozent der Friedensbezüge ergängt, wobei man die
von Staat und Gemeinde über das urſprüngliche Maß hinaus
gewährten beſonderen Erhöhungen nicht anrechnet und, was her
vorgehoben zu werden verdient, die Kinderzahl berückſichtigt. Bis
zum Schluß des Jahres 1916 haben die Geſellſchaften allein für
die reinen Kriegsunterſtützungen rund 360 000 Mk. aufgewendrt.
Den Beamten und Beamtinnen der Zentrale ſind inzwiſchen
fünfmal weitere Teuerungszulagen im Betrage von zuſammen
59 2190 Mk. gezahlt worden. Auch hier hat man in richtigem
ozialen Ermeſſen die Kinderzahl nicht außer Acht gelaſſen,

eber dieſe außerordentlicher Zuwendungen hinaus hapßen die
Geſellſchaften in Anſehung der allgemeinen Zeitverhältniſſe ihren
Angeſtellten ſowohl im Laufe des zweiten Kriegsjahres wie am
1. Januar namhafte Zulagen gegeben. Wertvoll iſt ferner, daß
für verheiratete Beamte ein Mindeſtgehalt feſtgeſetzt wurde. Es
wurde weiter der gemeinſame Bezug von Kohlen organiſiert und
den Angeſtellten die Zeichnung auf Kriegsanleihe erleichtert,
indem man ſowohl hierfür wie für die Kohlen die Geſamtbeträge
verlegte und ſie nur in kleinen Raten wieder einzog. Zu
Weihnachten oab es Vergütungen, wobei wiederum die Kinder-

Erstklassige Zuschneider

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. F
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eine beſondere Rolle te, dieen ichen Beamten erhi z der im Felden anſtändige e
gen. Man ſieht, daß hier nach wohldurchdachtem Plane ſogial
gehandelt wird.

Beſtrafung wegen Nahrn 108mittelfälſchung und Höchſt
e
iſt durch z5kräfti rteil des Kön ichts hiervom 25. Januar ihn v Nahrungsmittelfälſchung und

Vergehens gegen die h des giſtrats vom
31. Januar 1916 betr. Höchſtpreis für Marmelade zu einer Gelb.
ſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Kaffee Bauer. Dieſen Sonnabend nachmittag 5 Uhr
wird der neu ausgeſtaltete Raum in genanntem Kaffeehaus
dem Verkehr übergeben werden. Der eingigartige, ſtreng künſt-
leriſche Entwurf ſtammt von dem Acchitekten (B. D. A.) Bruno
a re in Halle. An der Ausführung waren ausnahmslod

iſche Firmen beteiligt, ſo u. a. für den Ausbau die Firma
r ner und für die Anfertigung der Möbel die Firma

r. Naumann Nachf., Inhaber Otto Hering. Die Dekorations-
malerei iſt eine Arbeit des Malers Karl Völker, Halle. Hiermit
wurde unſerer Stadt wiederum eine ſelbſt einer Weltstadt zur
Ehre gereichende Sehenswürdigkeit geſchaffen

Kaufmänniſcher Vorbereitungskurſus für kriegsverletzte
Offiziere. Die Handelskammer in Braunſchweig hat einen
auf 14 Monate bemeſſenen praftiſchen und theorethiſchen Sonder
kurſus für kriegsverletzte eingerlchtet, die zum kauf
männiſchen Beruf übergehen wollen. Jn Ausnahmefällen
können auch Reſerve und Landwehroffiziere zugelaſſen werden;
dagegen ſollen jüngere Offiziere, die nach ihren Lebensverhältniſſen den regelmäßigen Ausbilbungsga durchmachen können,
nicht aufgenommen werden. Für die theoretiſche Ausbildung
iſt eine Dauer von ſe Monaten vorgeſehen, für die praktiſche
von acht Monaten. e theoretiſche Ausbildung umfaßt vier
bis fünf Stunden täglich in der Form ſeminagriſtiſcher Uebungen.
Zur Ergzielung der notwendigen praktiſchen Ausbildung wird der
Eintritt in einen Geſchäftsbetrieb (Fabrikations-, Großhandels
oder Bankbetrieb) Gelegenheit bieten. Die Handelskammer wird
für Unterbringung der Herren in Betrieben Sorge tragen. Für
den ganzen Kurſus iſt ein Schulgeld von 180 Mark zu
Näheres iſt zu erfahren durch den Hilfsbund für kriegsverletzte
Offiziere, Berlin.

Halleſche Tageschronik. Jrielpe eines Ohnmachtsanfalls
kam auf dem Hofe eines größeren Betriebes am Folsplag eine
27jährige Arbeiterin zu Fall. Sie zog ſich nach ärztlichem
Gutachten eine Gehirnerſchütterung zu, die eine Herzläh
mung zur Folge hatte und den Tod herbeiführte. Ein
Dienſtmädchen ſt ürzte in der Beeſener Straße beim Fenſter
putzen aus etwa drei Meter Höhe auf das Kleinpflaſter und zoſich eine Gehirnerſchütterung und anſcheinend auch
ſchwere innere Verletzungen zu. Die Verletzte wurde mit dem
Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhauſe eſetr Jn der
Wörmlitzer Straße J ſich eine 41jährige Ehefrau in
ihrer dort befindlichen Wohnung. Die ter war nerven-
leidend. In der vergangenen Nacht verſuchten zwei Männer
in die Backſtube einer in der Ranniſchen Straße befindlichen
Bäckerei eingubrechen. Durch Hinzukommen einer neben
der Backſtube wohnhaften Witwe wurden die Täter geſtört.
Einer von dieſen brachte der Witwe, ehe er die Flucht ergriff,
mit einem harten Gegenſtande eine geringfügige Verletzung
am Kopfe bei. Srmittelungen ſind im Gange. Einem Feld
diebe, der auch Hühner und Kaninchen geſtohlen hat, ſind zwei
große Kaninchenfelle worden. Eins iſt auf
fallend gezeichnet. Es iſt weiß, nur die Ohren und Schnaugze
ſind ſchwarz und auf der Mitte des Rückens verläuft nach hinten
ein ſchtwarzer Streifen. Einige ſchwarze Punkte befinden ſichoberhalb der Hinterläufe. Das andere Ken iſt von haſenartiger
Farbe. Dieſe Kaninchen ſind anſcheinend Ende voriger Woche,
etwa am 8. oder 9. Februar geſtohlen worden Der unbekannte
Eigentümer dieſer Kaninchen wird r ſich bald bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 88 oder 37, zu

Dort liegen die oben beſchriebenen Felle zur An

ns Gieſeler in Halle

melden.
ficht aus.

aus den vereinen
Der Krieger-Begräbnisverein hielt ſeine

b. Nach dem Jahresbericht für 1916 betrug die Zahl der Ver-
einsmitglieder 170, dazu kommen fünf Ehrenmitglieder. Jm
Kriege befinden ſich 55 Kameraden, meiſt an der Front. Nach
dem Kaſſenbericht für 1916 hatte die Vereinskaſſe eine Ein
nahme von 187980 Mk. und eine Ausgabe von 1648 56 Mk.
Das Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 7814,57 Mk. Lie-
besgaben wurden ins Feld geſchickt im Werte von 21584 Mk.
Dem Kaſſierer Achtzehn wurde Entlaſtung erteilt. Die Beihülfe
bei einer Beerdigung wurde wie im vorigen Jahre auf 100 Mk.

Mögen ſich dem ſeit 56 Jahren beſtehenden Verein
noch viele Kameraden anſchließen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 20 Sonntag,

nachmittags 396 Uhr: Vortrag von cand. theol. H. Beyling
über: „Reiſeeindrücke aus dem heiligen Lande.“ Abends
8 Uhr: Lichtbildervorir von Generaldirektor Bergrat

Siemens über: „Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau.“ Ein
tritt 10 Pfg. Jeder junge Mann willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die Fledermaus“
Einen außerordentlichen Erfolg brachte dem ſtädtiſchen

Operettenthe Vergzeihung: dem Stadttheater am Donners
tag vor nahezu vollen Bänken die neu einſtudierte „Fleder
maus“. net noch von Joh. Strauß immer hof
theaterfähig. Eine gang n es vom Herrn des Hauſes

uptverſammlung

nobel, wie ſtets in ſolchen Fällen, ausgeſtattete Aufführung, für
die ein wärmſtes Geſamtlob nicht zu ſchade iſt. Die heiterere
Muſe ſo aus beſſerem Hauſe, wie etwa der Familie Strauß

bleibt nun einmal das Element des Hauſes an der Alten
Promenade.. Ein Schwung lag wieder in der Aufführung, eine
Liebe, Farbe, Grazie, Muſik, Witz, ein Talent, nicht zu
ſagen. Man hat wirklich ſeine Freude daran wenn man will.
Der Beifall war ſtark, Herr Nöhren am Leitpult unerbittlich,
ſonſt hätte es gewiß im 2. Akte nach den reizenden, ſehr kunſt
und geſchmackvollen Tänzen und auch ſonſt öfter da capi und
am Freitag ein Strafmandat ob mißachteter Polizeiſtunde ge
geben. Die Regie lag bei Paul Stampa, die muſikaliſche
Leitung bei Kapellmeiſter Nöhren in ten Händen. Eliſa-
beth Schwarz ſang mit klarem, koloraturfähigem Sopran
be Rojolinde, vortrefflich bis ewa auf den zu matten Cſardäs,
Anng Cughardt, ſtimmlich und mim'ſch gleich l'eblich und
beweglich, die Adele, Margarete Dorp den Prinzen ſez hübſch.
Paul Stampa bewies ferner mit ſeinem Rentier iſenſtein
von neuem ſeine achtenswerten geſanglichen und darſtelleriſchen
Tugenden, nicht minder, ſondern mehr noch Alfred Erneſti,
der mit warmem, ſympathiſchem Ton und feiner Muſikalität,
auch ſchauſpieleriſch flott den Geſanglehrer gab. Der vis

ieg verhalf Adalbert Lieban zu Ehren und Lorbeeren,v den konfitz iert fuſeligen Froſch te.Zwingendes in der ken di rſt
Kicht, man muß; la nämlich. (Jm „B

ag mit er a. O. mt, iſt einen; der Amtsdiener Rit Zu
s nisdirektor), lich.h n Semper, e

Halleſches Theater und Konzertleben
hatte geſtern abend Das Walhallatheater

einen ſogenannten „Bombenerfolg“ zu berzeichnen. Das ungewöhnlich volle Haus, die flotte Lar tellung
und der ſchier endloje ſtürmiſche Beifallsjubel galten der Erſt
aufführung der großen, erfolgreichen Schlage tte „Die
Czardasfürſtin“ von Leo Stein und Vela Fenbach, Muſik
von Emerich Kaälman, die ſeit Monaten das Zugſtück des Berliner
Metropoltheaters iſt und ihren Siegeslauf über zahlreiche Groß

ibühnen genommen hat. Dank der wohl vorbereiteten, zün
nden Wiedergabe durch die Operettengeſellſchaft Alfred

Tedak geſtaltete ſich die geſtrige Aufführung zu einem beſon
deren Ereignis. ie Beſetzung der Hauptrollen war eine ſo
lückliche, daß ſelbſt chgeſpannte Erwartungen und Anſprüche

ich erfüllten. Jn der Titelpartie errang ſi aula Dereani
als temperamentwolle Vacietèſängerin Sylva Varescu einen
Sondererfolg, der mit begeiſterten Bei allsſpenden, einen rieſigen
Lorbeerkranz und Blumengaben nach Verdienſt gewürdigt wurde.
Jhr gleichwertig zur Seite ſtand das beliebte ehemalige Mitglied
unſeres Stadttheaters, Camille Hamme der für die Partie
des jungen Edwin Ronald, gewonnen war. Seinflottes Spiel, das ſeine Geſan leiſtungen vorteilhaft überragte,
verdient volle Anerkennung. irektor Alfred Dedak war als
Graf Boni Kamſignu gz in ſeinem Element und hatte die
Lacher ſtets auf ſeiner Seite. Seine groteske Beweglichteit ſchoß
zuweilen ein wenig über das Ziel. Weniger wäre beſſer
Auch überſprudelnde Spiellaune kann übertrieben in die Er
n treten. Ganz allerliebſt war wieder Tilde Zie mann
als Komteß Staſi, Sie iſt eine Operettenkünſtlerin, wie man
ie ſich kaum beſſer wünſchen kann. Von den übri Mitwirkenn ſeien nur noch die Herren Paulſen und Fardtre und

Frau v. Knobelsdorf genannt, die ihr gut Teil zu dem
Schlagererfolg beitrugen; die übrigen Darſteller ſeien mit einem
wohlverdienten Geſamtlobe bedacht. Kapellmeiſter Ebhardt
ſorgte für eine ſchwungvolle Wiedergabe der prickelnden, an
ſprechenden, ohrenfälligen Muſik. Für die e geich
nete Direktor Dedak. Recht wünſchenswert wäre eine weſenlliche
Verkürzung der erſten Pauſe, die ſich etwas zu ſehr ausdehnte,

Stadttheater
Dieſen Freitag kommt die Oper „Die weiße Dame

zur Aufführung. Sonnabend abend 8 Uhr infonie-
Konzert, Leitung Oskar von Pander, Soliſt Arthur
Schnabel (Klavier); nachmittags 8 Uhr Aufführung der
„Räuber“ als Schülervorſtellung. Am Sonntag wird nach-
mittags 8326 Uhr Wagners „Der fliegende Holländer
in der Beſetzung der Srſtaufführung gegeben, abends 76 Uhr
kommt „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Am Montag
den 19. d. Mts. gibt der bekannde Komiker Carl William
Büller als „Wehrhahn“ im „Biberpelz“ ein Gaſtſpiel
Eine Erhöhung der Eintrittspreiſe findet aus dieſem Anlaß
nicht ſtatt.

25 Jahre Büllerſche Gaſtſpiele. Man ſchreibt uns: Wenn
am kommenden Montag Carl William Büller am
Halliſchen Stadttheater auftritt, kann der beliebte Gaſt ein
eigenartiges Bühnenjubiläum begehen, denn er tritt in das
26. Jahr ſeiner Gaſtſpieltätigkeit. Seine letzten Verpflichtungen
waren 1883 bis 1889 am Leipgiger Stadttheater, 1889 1891
war er Nachfolger von Emil Thomas im WallnerTheater in
Berlin. Der Zuſammenbruch dieſer Direktion veranlaßte
Büller, dem Gedanken des Gaſtſpiels nahe zu treten. Es ge
lang ihm glänzend, ſo daß er nunmehr auf 25 Jahre un
unterbrochener Gaſtſpiele zurückblicken kann. Jn
dieſen 25 Jahren trat Büller 3959 Mal als Schauſpieler, 48 Mal
als Rezitator an 4002 Abenden auf. Am häufigſten ſpielte er
den „Strieſe“ in dem 1884 erſchienenen „Raub der Sabine-
rinnen“, 1170 Mal (im zanzen über 1800 Mal). Hauptmanns
„Biberpelz“ hat Büller, nachdem das Stück am 21. September
1893 in Berlin energiſche Ablehnung erfahren hatte und infolge
deſſen 326 Jahre ruhte, am 83. April 1897 im Volkstheater in
Wien zum Leben verholfen. Frau Schmittlein ſpielte die
„Mutter Wolfen“, Büller den „Wehrhahn“ und „ſie führten das
Stück dort zum Triumph, der ſich nun erſt in Berlin einſtellte.
wie Paul Schlenther kurz vor ſeinem Ableben ſchrieb. Büllers
andere Rollen ſind von gleichem Werte. Es ſind 91 verſchiedene
Rollen, die er in den 25 Jahren zur Darſtellung brachte, Jn
Halle hat Büller an 70 Abenden geſpielt. Heute noch ſteht
Büller auf der Höhe ſeiner Kunſt, die nicht verflachen kann, weil
er durch nimmermüdes Suchen nach den Rätſeln in der
Menſchenbruſt ſtets neue Stimmungen, Launen, Lichter, tragi-
komiſche Wechſelwirkungen in den Geſtalten auslöſt, die immer
dort einen Widerhall finden, wo Menſchen mit der Swle
chauen, mit warmem Herzen lachen können in dem Gefühl,

ß Büllers ſonniger Humor Befreiung bringt von mancher
Sorgenlaſt. Die Städte, die ſein Kommen in den 25 Jahren
mit Freuden begrüßten, werden ihren Theaterleitern dankbar
ſein, wenn ſie den größten deutſchen Künſtler des Humors aus
dieſem Jubiläums Anlaß wiederſehen, ſei es auch nur für einen
herzerfriſchenden Gaſtſpielabend.

Hartſtein Gaſtſpiel im „Apollo Theater“, Direktor
Hartſtein hat ſich entſchloſſen, trotz der großen „techniſchen
Schwierigkeiten, die durch zwei Vorſtellungen an einem Tage
entſtehen, nächſten Sonntag, nachmittags 338 Uhr, eine Auf-
führung der großen Ausſtattungspoſſe „Ein prächtiger Kerl“ zu
veranſtalten und darin die Hauptrolle zu ſpielen. Es ſei auf
dieſe Familien-Vorſtellung, zu der auch Jugendliche Zutritt
haben, ganz beſonders hingewieſen. Es gelten kleine Eintritts-
Preiſe: 1,50, 1,--, Mk. Der Vorverkauf zu dieſer Vor
ſtellung mit billigen Preiſen iſt von heute ab eröffnet.

Poſt und Eiſenbahn
Die Kriegsſammlung der Eiſenbahn

hat nunmehr den Betrag von 4 Millionen Mark überſchritten.
Die Sammlung, die im November 1914 begonnen wurde, er
a im Februar 1915 die erſte Million, im Auguſt 1915 die

eite Million, im Februar 1916 die dritte Million und im Fe
ruar 1917 die vierte Million. Der Srfolg der Sammlung iſt

ein Beweis für die hervorragende Opferwilligkeit der Eiſen
bahner, die anläßlich der diesjährigen Spende zum Geburtstage
des Kaiſers erneut die Anerkennung des Kaiſers gefunden hat.
Dabei ſtellt die Kriegsſammlung nicht einmal ein Geſamtbild
der von Mitgliedern und Vereinen für allgemeine e auf
gebrachten Spenden dar, weil viele Geldmittel unmittelbar
anderen Sammlungen und Stiftungen zugeführt worden ſind.Jmmer wieder aber muß herwoehehoden werden, das die Ergeb
niſſe der Sammlung durch kleine und kleinſte Gaben zuſtande
gebracht ſind. Es iſt das ein Beweis, daß auch auf dem Gebiet
der Geldbeſchaffung für die Bedürfniſſe unſerer Krieger mit
kleinen Mitteln Großes geleiſtet werden kann, wenn nur der
rechte Geiſt und ein ernſter Wille zu dem guten Zweck zuſam
menwirken.

Dermiſchtes
Brand einer franzöſiſchen Pulverfabrik.

Parig, 15. Februgr. (Agence Havas Bei einem Brande,dem drei EfyWugner in und der die Pulder fabrik
in Neuvi kle-ſurSasöne zerſtörte, wurden vier Per
53 getötet. Drei werden vermißt, eine Perſon wurde ver

Die Sicherſtellung der diesſährig.

e hrigen
Mehr noch als 1916 wird die diesjährige Fritr

ernte für unſere Volksernährung von Bedeutn t
Wenn auch die gegenwärtigen Schwierigkeitentoffelverſorgung in erſter Reihe auf den ſtrengen z
das Oeffnen der Mieten verbietet, und die Hem
Eiſenbahnverkehr zurückzuführen ſind, ſo werden
Frühjahr aller Vorausſicht nach doch nicht wie m di
Jahr mit größeren Kartoffellieferungen rechnen
weil die Ernte 1916 weit unter der vorletzten g.
blieben iſt. Um ſo wichtiger und notwendiger te
Maßnahmen zur Belebung und Förderung des An
Frühkartoffeln, damit dieſe ſo ſchnell wie möglihe
ausreichenden Mengen der Bevölkerung zur Verfie
ſtellt werden können. Für die Erzeugung iſt zu
Wichtiaſte eine möaricſt daldige Feſtſebung h
kartoffelpreiſes, und zwar eines Preiſes, der die

her aus wirtſchaftlichen, nicht aus klimctiſchen Gr
wenig betrieben wurde. Auch ſolche Gebiete müſſen
Volksernährung zum Frühkartoffelanbau h. i
werden, ſelbſt wenn dafür Opfer zu bringen ſind. ä
bei der Feſtſetzung des neuen Preiſes auch die ungünſ
Umſtände berückſichtigt werden. Für die Frite
erzeugung wird es ferner förderlich ſein, wenn a
von vornherein auf längere Zeit feſtgeſetzt wird
keinen Fall darf die Friſt für die Eeltung des bei
Frühkartoffelpreiſes wie im vorigen Jahre plötlich
werden, damit nicht wieder ähnliche Mißverſtändn
treten wie im vorigen Jahre. neue Frühtar
muß Aber, wie ſchon betont, ſchleunigſt
werden, damit die Erzeuger ſich mit ihren Verfüg
darauf einrichten können. Zur Hebung der Fru
produktion wird weiter der Abſchluß von
rungsverträgen ſicherlich viel beitragen.

ßnahmenonnehmen, daß die hierzu erforderlichen Ma
zuſtändigen Stellen demnächſt veröffentlicht werden
bereits jetzt die Entwürfe für die Lieferungsverttz
Herbſtgemüſe den Kommunalverbänden zugegan
Derartige Frühkartoffelverträge können ſehr wo
Rahmen unſerer allgemeinen Kartoffelverſorgun t
bezogen werden. Ein vielleicht geeigneter Weg d
die Lieferungsverträge auf provinziel
Grundlage aufzubauen. el

Die wichtigſte Vorausſetzung für einenFrühkartoffelanbau iſt aber die Bereit ſt e mit
erforderlichen Saatgutes das von el
ſtändigen Stellen ſo ſchnell wie möglich freigegeben und
Erzengern geliefert werden müßte. Zu dieſem
würde es ſich empfehlen, die Frühkortoffelſaat nicht m
erſten Klaſſe der Eiſenbahngüter zuzuweiſen, ſondery
eine beſondere Güterklaſſe zu bilden, die mit Eilgüitetz
zu befördern iſt. Wie wichtig die Santkartoffelftag
zeigt ſich jetzt bei dem Saatqut für die Spätkartofſen
bis jetzt zur Verfügung ſtehenden Sogatmengen entſpre
nur der Hälfte des angemeldeten Bedarfs. Namentſich
ſtädtiſchen Verwaltungen werden dauernd Anträge auf
reitſtellung von Saatkartofſeln geſtellt, die unmöglich
füllt werden können, wenn man nicht auf der anderen t
den eigentlichen Kartoffelerzeugern, den Londwirken
Saatlartoffeln entziehen will. Ein Ausweg läge der
die Stadtverwaltungen die geringeren et
an Saootkartoffeln, die ſie für ihre Gartenanſiedler
Laubenkoloniſten brauchen, aus ihren Sypeſſ
kartoffelvorrätenansleſen, wenn dieſe auht
zuzugeben iſt, nicht groß ſind.

Jn Halle iſt auf ſolches „Sa e ivie es atgut“ auf keinen al
e

Mit Rückſicht auf die zum 21. d. Mts. einben
Generalverſammlung des Bundes der Landwirte findet
Erſte Deutſche Kartoffeltag bereits am Die
den 20. d. Mts. mittags 12 Uhr, zu Berlin ſtatt.

Landwirtſchaftliches
Abgabe von arbeitsverwendungsfähigen und kriet

unbrauchbaren Pferden durch die Landwirtſchaftskan

Von den Herren Landräten iſt auf Grund eines u
ſchreibens des Generalkommandos in den Tageszeitun
bekanntgegeben worden, daß die Landwirtſchaftskam
grbeiteverwendungsfäbige Pferde zu feſten Tarpreiſe
Landwirte und Gewerbetreibende, welche ſeit dem
1916 durch Aushebung Pferde an die Heeresverwal
baben abgeben müſfen, zum Verkauf bringt. Infolge di
Veröffentlichungen iſt bei der Landwirtſchaftskammer
derartig aroße Anzahl von Anfragen eingegangen, daß
ein geregelter Geſchäftsgang nicht mehr ermöglichen h

e mit e e det it Rü au chräfügung geſtellten ehe h in

m zu enthalten Angaben über den Unf
des Ackers, über die zur Verfügung ſtehende Sponn
weiterhin ob der Bewerber durch Pferdeaushebung ſeit
Herbſt 1916 Pferde hat abgeben müſſen oder ob durhf
willigen Verkauf während des Krieges Pferde verät
worden ſind.

Um eine geregelte und beſchleunigte Erledigung
dieſer Richtung hin zu ermöglichen und um den drine
bedürftigen Landwirten zur Durchführung der Früh
beſtellung rechtzeitig Pferde zuzuführen, können u
jenigen Anträge berückſichtigt werden, welche den obet
ſtellten Bedingungen vollauf genügen, wohingegen

ben, denen der gewünſchte Ausweis nicht beige
iſt, unbeantwortet und unertedigt bleiben müſſen.
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z K affe er „ingehorg“ und „Gertrud“ sind L 0 u j 6 kden Melne üusserst geschmackvoll und preiswert. S S belpziger öfr. 7
Böllderg: Vorm. 10 Uhr Woite dienſ Vaſſor Niyſchte. ind iel i üe Früh rchl. Anzeigen von halle u. Vororten. Mittwoch abends Uhr Kri gsbetſiunde: Paſor Nigſ tke. er e u e n We

ede Sonntag Eſtomihi, den 18. Februar 1917. Wörmliy: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſnor Nißſchke, Gruppe der deutſchen Intereſſenten gehören die Hamburg-
eit Fran Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt er. 7 Uhr Kriegebetſrunde; Pavor Nißſchke. AmerikaLinie, die Allgemeine Elektrigikäts-Geſellſchaft, Berlin,
nen Nouekte für das Sied enhaus Johannieſuſt in Ma de au: Vorm. Sitz Uhr Gottesdienſt Pavor Dieß. die Firma Hugo Stinnes Mülheim a. Ruhr, die Firma C. W.
H Ko Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz uli Blanck iem Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archi i u s ancke Co., Merſeburg, und die Firmawerd au, 5 r äinker oiteedienſ im Reſoewrralghmnafign an e Terah 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder C. Glaſer Erbpflaum an. Zum Vorſitzenden des Auf-

vie u re Uhr Archidiakonns Jahi, Dienetag abends 6 Uhr gottesdienſt Derſelbe. chtsrats wurde Dr. Freiherr von Skoda gewählt. Das neue
cher n We in det e ſo m n Kirchliche Vereine. r z 77 r g5 h C 3 k zzebetſt de em. 10 Uhr Paſtor ter. n ehli ehrens, Berlin-Wittenau, angekauft u rten Vom ach der Predigt Mariengemeinde: Zünglingeverein:- Sonntag keine Verſamm ſchon in der allernächſten Zeit den Betrieb auſgehmen.el An dendwohlsfeler Derſelbe, Nachm. 2 Uhr Kindergottes

lung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
g. Sächſiſche Emaillier- und Stanzwerke vorm. Gebr.ſiger ſind cSt ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abende 6 Uhr des Reformreal 6. e bendsAn S wü m 2 ienetag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der 8 c r hier Ubiellung l h Aufſichterat beſhloß, der Gene

woöglich m S iche; Cup Wachter. Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marientirche 1. Montag ralverſammlung die Verteilung einer Dividende von wieder
Ferfü u r (Krondorſerſir. 8a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtt, 60. 15 Proz. in Vorſchlag zu bringen.
iſt z o Naihm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſitr. 6 (Martha Die Merckſchen Guano und Phosphat-Werke, Hamburg
ung rche: Vorm. 10 Unr Paſtor Faßmer (Luther-Gedenk haus). MiſſionsNäbve rein Mittwoch abends d Uhr im Sitzungs ſchlagen wieder 5 Progent Dividende vor.
di oigeſang Nach der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe. Vorm. zimmer, Eingang An der Mari nkürche I. Cölniſche HagelverſicherungsAkt.Geſ. Der Auſſichtsral

e e e eher Kin onntag aben l e bn n e le nds 6 Uhr Paſtor Kindervater, Mittwoch abends 8 er Alter Abteilung äheeee, We er 4 r 7 Jpelner Fortlanb. Cement Fabriken vorm. F. W. Grund
üſſen or Iibelunde Rudol Haymſtr. 37; Panor Faßmer. jüngere Abteilung, v Uhr Bibeiſtunde, Freitag abends 8 Uhr mili mann. Der Nettoüberſchuß in 1916 beträgt 319 579 Mark
herang anns roſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Buß. täriſche Uebungen; Paſtor Richtet. WEvangel. Jungfrauenverein an (222 596 M.). Die Dividende wird mit 6 Prozent gegen 4 Pro-

nd. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtot Voi t. Vorm. 11 Uhr St. Ulrich Montag nachm. 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor n m Vorjahr vorgeſchlagen und der Vortrag auf 186 679 Me
gagin n edien n. Dir z e arrer Keller. r S n an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr r athe vede Feinjutegarnſpinnerei A.G. in Branden
Frü 1: Vorm. verpiarrer Keller. Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an u W 5e Georgen: Vorm. 0 Uhr Panor Hellmann. Nach der St. Ulrich Sonntag abends 7 55 en Weſen Challon nſir. 19, rra a. beſchloß eine Dividende von 8 (10) Prozent in Vor
t wird t Abendma i Derſelbe Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſ in Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlotienſtr, 15, Sonn ſchlag r ianerei und Weberei Bremen ſchlägt für da
des be Ala der Mittelſchule Tor aß Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr abend alends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform heendet Geſ in 50 v d d me
lößſi rgoitee dienſt in der Kirche Paſtor Witte, Nachm. 2 Uhr Hinter Realgymnaſinums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel., Jung chäftsjahr Proz. Dividende gegen Proz. imötzlich t er Kirche Paſtor Gallert Nachm. 5 Uhr Konſir rauenverein an St. Ulrich Monta band r Kl. s Vorjahre vor.sdienſt in d f t. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märterſnaße iſtände R Eltern Gottesdienſt Paſtor Witte und Paſtot Galleit. „Panl Panor Heintke. GunavAdolſSrauennähverein Dienstag nochm, F. Thüringer Wollgarnſpinnerei, Akt. Geſ. in Leiyzis.
ihkartoffe enn: Vorm. Uhr u Fuß 2 pronteg abends s Uhr 3 Uhr Martinsberg 21. gerde r beſchloß für 1916 die Verteilung einer Divi

t echung im Gemeindehanſe Paſtor Gallert. Mittwoch abends Oſtbezirk: Jugendverein: S bends 7-9 nde von rog.n der p lebende Paſioi Prof. Körner. Donnerstag nan m. d Uhr a i18. W Montag h i. Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig. Der Auf-
Früh Migottredi n in J n al à Paſtor Freüimſeiderſiraße i 18. 52272 ſchlägt vor, eine Dividende von 5 Prog. (12 Pros) zu

i (reſorm. Geweinde): Vorm. (0 Uhr Domprediger Uie. ohannestirche: Pa V rteilen.be on Lie Zwſre ng für das Domhoſpital. Vorm. 11 Uhr Kinder 37 Sugenbhennd, e ine e e e W. Sereinsbank in Hamburg. Aufſichtsrat und Vorſtand der
r an Pei mit; Dompied, Lie. Baumann. Abends e Uhr Dompred. Prof. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag Vereinsbank im Hamburg haben beſchloſſen, eine Dividende von
eſaehmn Lang. Dien tag r u ger abends 85 Uhr Jngendbundſiunde. Paſtor Vug Verſamm 9 Pros (i. V. 8 Proz) vorsuſchlagen.

en, n Freitag aben r Paſſionsandacht und Kriegsbet lunasränme Werſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
Sverträge e: u 77 r Goſtesdiend; Paſtor I,ie. Koepp 4 i Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings Letzte Telegramme
gegangen R varniſonkirche: e. verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abendse 81 Uhrwohl n Et. r a n i eweind ehe de nagd Wy n J r er Kaiſer Wilhelm Großadmiral der k. k. Marine

t Kindergottesd De 9 auſe; gemeinde Miltwoch nachm. 3 r Verſammlung Lindenſtraße 78 I. i iarg w. Meinhof. Diens a abends Uhr Paſſionsgottesdienſt im Zu St. Georgen: Kirchenchor Dien tag abends 8 10 Uhr im Ge K ger an. n e r a hat ind eathches
vi don R Etmanden ſoal Br iteſtr. 29. Paſtor Wagner. meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde atfer zum Großzadmtral der k. Marine ernann

in ziell en. etephannskirche: Vorm. 10 Uhr Prof. D. Haußleiter. Samm hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Pavor Gallert) Vor dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
jü das Sunchenhaus Johann sſti t in Magdeburg-Cracau. Vorm. Sonntag abends 7- 10 Uhr J gendabteilun 8--10 Uhr ältere zwiſchen Amerika und Oeſterreich-Ungarn?Kindergott; sdienſt; Paſtor Meinkof. Nachm. 5 Uyr im Ge Abt ilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, enein e Derſelbe Abends Uhr im Gemeindehauſe Verſamm- abends r 10 Uhr Tureen, S Sudan er und n ha gen, J. Februar. In Pariſer Zeitungen wirt,

o a l r Elten und Angehörigen unſerer Konfirmanden. Donnerstag Witte): I Di nétag ahends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag wie „Verlinske Tidende“ berichtet, allgemein darauf hingewieſen,
on allen de 8 Uhr Paſſions oltesdi ne im Gemeindehauſe; Panor Meinhoſ. abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger daß in dem Bertältnis zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und
geben und Panlnskirche: Vorm. 10 Uhr P arrer Bach. Nach der Piedigt WMäd hen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donneistag Amerika ſeit Dienstag eine bedenkliche Wendung ein
dieſem R dahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt Paſtor abends s Uhr im Gemeindehauſe. Kriegenähverein Freitag abends getreten ſei. OeſterreichUngarn habe ſich mit Deutſchland
nicht m land. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. s Uhr im Pfarthauſe. im Hinblick auf den Untetſeebootkrieg vollſtändig ſoli-

ſondern fie an. 5 Uhr Paſtor Haberlond, Nach der Predi t Abendmahl Dei Domgemein de Jngendverein Sonntag abends 75 Uhr und Mitt- 5ar,iſch erklärt und die öſterr.- ungariſche Regierung ſei ent
Eilgüiterz Tinetag Verſammlung mit den konfirm. jungen Mädchen woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere ſchloſſen, die Folgerungen daraus zu ziehen.
toffelfran er Laberland. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde und Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abt ilung Genf, 16. Febr. Gräfin Tarnowsky, die Ge-

r fonögottesdienſt im Gemeindehaus P arier Bach. Donnerstag Mo tag abende von 8--9 Uhr Al. Klausſtr. 12, Freitag abends mahlin des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters, begibt ſichrrtoffeln,
de 8i, Uhr Kriegsa e d des oberen Bezirk Paſtor von Broccker, 8 Uhr Uebungsſtunde (Domki chenchor) Kl. Klausſtr. 12. an Bord des „Frederik VIII.“ auf die Heimreiſe. Grafen entſ J 1 p 3 S 3 r. 2re es abends 82/, Uhr Gem inſchaftsſtunde; Pfarrer Bach. Nenmarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns): arnowsky ſel ch in Waſhington.amentlich Fiakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paior Hartmwann, Jungfrauenverein (jüngere Abteitung) Sonntag abends 7 Uhr Breite S war ſelbſt bie non Voringkon

träge a woch abends 8 Uhr Paſſion eandacht; Sup. Moehr. ſtiaße 29. Jngendverein Son tag abends 8 Uhr Verſammlung Verſenkte Dampfer
unmöglihe zu St. Bartholomäns Halle Girbichenſiein): Vorm. 10 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Körſter. Korfirmierte Töchter (ält. re Kriſkiania, 15. Februar. Der norwegiſche Konſul in
anderen e or AindtGutenberg. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſi; Paſtor Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr Vreitenr. 29; Paſtor Wagner. Vordeaux drahtet dem Handelsdepartement: Der Dampfer
ndwirten Meer. Nachm. 5 Uhr Superint. Hellwig. Mittn och abends 8 Uhr Paulusqemeinde? Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor „Progreß“, 1620 Tonnen, iſt verſenkt worden. Der Kapitän
ige dorin ſgöbet unde im Vereinszimmer Pe aloziſtr, 4; Paſtor Wielßer. von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen. Jünglingeverein und die Beſatzung wurden gerettet.
eren Jan u er. Petrus (Halle- Cröllwitz Vorm. 10 Uhr Snuperint. Sonntag abends 8 Uhr Verſawmlung: Paſtor Haberland. Dienstag Göteberg, 15. Februar. Der Göteberger Dampfer
anſied Wie Vorm. Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. abends 8 Uhr Bibelſiunde, Tonnerstag abends Uhr Spiel „Adolf“, 825 Tonnen, iſt bei den Orkney-Jnſeln verſenkt

nſiedler Erangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr abend. Jungſrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Montag worden. Die Beſatzung wurde gerettet.

Sbeiſaigt: Wiſſionar Reichardt, abends Uhr. Tonneisetag nachm. 3 bis h Uhr Kriege London, 15. Februar. Der Dampfer „Mar-dieſe auch dalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſor Hobbing Vorm. 11, Uhr Arbeitsſunde, Blaues Kreuz Sonnabend abends 87, Uhr Diakon Karita“, 2788 Tonnen, ſowie die Schaluppen Aſh-

einen Fall
er ott dienſt; Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs

ſunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde;
ſor Hobbing,

Etadimiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends X Uhr Vortrag,
der Pa or Wint rberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd en.

Deubel.
St. Bartholomäus (Haſſe-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jün ling verein Sonntag abends 7 Uhr Teilnahme am Familien
abend im Bad Wittekind, Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung
Peſialozziſtraße 5. Evangel, Frauen- und Jungfrauenverein der

wold“, 129 Tonnen und „Jreland“, 152 Tonnen, wurden
verſenkt. Die Beſatzung der „Jreland“ wurde gelandet, nachdem
ſie 90 Stunden auf dem offenen Meer geweſen war.

Ein franzöſiſches Torpedoboot verloren gegangen
Lugano, 15. Febr. Das franzöſiſche Torpedoboofeinb netag abends 8, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 74 Uhr Teilnabme am

rte findet in ter Verein jun er Mädchen. Freitag abends 8/, Uhr Allgemeine Famili-nabend in Bad Witt kind, Donnerstag abends 8 Uhr Lſe- „317“ iſt am 28. Dezember 1916 verloren gegangen.
am Dienſt gebetſiunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familienblaukreuz abend P ſtalozzinr. 4. Blaukreuz-Verein Freitag abends s Uhr Der türkiſche Heeresbericht
tt. ſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr, 11 Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. o a t beriSt. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jnngfrauen onſtantinopel, 15. Februar. Amtlicher Heeresbericht.

nd kri
haftskam

eines u

Schmiedſir. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr, 4. Schmied
aße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde. Rudolf
ymſhr. 37: Eonntag abends 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchafis
t e ilve r g beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
ſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Klausſtraße 12: Dienetag abends 85 Uhr Bibl. Beſprechung
Gemeinſchaft der Johannes gemernde (Rudolf-Haymſtr. 37).
ntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach

verein Sonntag alends 7 Uhr Teilnohme am Familienabend in
Bad Wittekind, Dienstag abends 8 Uhr eſangnunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfranuenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 72 Uhr gemein
ſame Bundesgebetéſiunde mit dem JungſrauenVerein.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der

Tigrisfront: Jn der Nacht zum 13. Februar nahm der
Feind unfere am Trigrisufer gelegenen Stellungen unter heftiges
Artilleriefeuer. Feindliche Artillerie, welche einen Angriff gegen
unſeren rechten Flügel ausführte, wurde vollſtändig abgewieſen,
als ſie ſich noch 200 Meter vor unſerer Stellung befand. Zwei
durch zwei Batterien verſtärkte feindliche Reiterregimenter griffen
erfolglos am Morgen des 13. Februar die Sicherungsabteilungen
unſeres rechten Flügels an. Der Feind ſetzte ſein Artilleriegeszeitin age 31 ür F S re eſſ z feuer gegen unſere auf dem ſüdlichen Tigrisufer gelegenenen e en handelt Genente e et 5 cleeeehetee hege tit. Senitaz zacn. Slekaeen wort An gehen Tage heit die inbilse geſentee

axvreie Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſton Weidenplan 4): Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends s Uhr Verſammlung Ja heftigem porbereitendem Artinerieſener unſeren linken
t dem netao abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung. im Jngendbeim. slaget T r aber r 27 fühle be fe re ErkundungSverwol R Sbriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landeski he), WMargaretenſtraße 5: Radewell Sonntag abends 8 Uhr Jünglingeve ein in der Schule abteilungen ſesen! nſeres inken Fügelabſchnitt pilegen er

i r abends 83 Uhr bibli Schule. br t z Siuuwoch r e ne ab Mittwoch abends 8 Uhr Fungfrauenverein in der Schule 8 a 2 o s8. An den anderen Fronten kein Eereignis vor
gen, da l rerétag abends S Uhr Vibelſtunde. Wettiner Kirchennachrichten.glichen ß Frieden skirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſiten), Ludwig Sonntag Eſtomihi W 18 rin 1917 Reiſe Biſſolatis nach Frankreich

gezwin hererſiraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Rikolaikirche (auch für Buiggemeinde Vorm. gi/, Uhr Ober Lugano, 16. Febr. Miniſter Biſſolati reiſt zum
her zur pale, Vorm. o Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Vorm. un Uhr pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe Abends Beſ uche an die W e ſt f ron t, ſowie nach Par t 9 und
dringen r Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch S Uhr Jungfrauenverein. L ondon ab. Der Zweck dieſer Reiſe des Miniſters ſoll
die Wll ne e n ehe e riteddiente er ar r Vggm. 2 Uhr Leſe ottesdienſt. eine engere Fühlungnahme Jtaliens mit den Ver

220). S e woeghunbin di Lindergottesdienſ Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag h bündeten am Vorabend des Entſcheidungskampfes ſein.
en Antri de 73 Uhr Verſammlung. Börſen- und Handelsteiltes bzw. Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, t Tr.):ragſtelt tag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Sonntageſchule, abends Ab We Bekanntmachung.
det, Je Ihr Gottesdienſt. Evangeliſations- Verſammlungen von Montag, trennung von Dividendenſcheinen Auf Anweiſung des Landesfleiſchamts und mit Genehmiguns
wn bis Freitag, den 23. Februar abends s Uhr Prediger Es ſind zu trennen: BaumwollSpinnerei Kolbermosr des Herrn Oberpräſidenten wird bekannt gemacht:den Um Lindner und J. Vendixen. 9 Prozent, Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen, Im Bezirk des Viehhandelsverbandes Provinz Sachſen darf:
Sponn R Et. Franzistus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr Zimmermann 9 Prozent Dividende 1. vom Montag den 19. Februar 1917 ab für Kälber, gleich
ing ſeit Ibmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgott sSdienſt, 95, Uhr Hochamt mit sültig welchen Gewichts, nur noch ein Einheiispreis von
5 durch W iat, i1 Uhr kl. Meſſe mit Pridigt, abends 72/, Uhr Kriegs Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co. Komman- Mk. 80, für 50 kg Lebendgewicht ab Stall
e ver andacht. Donneretag abends 74 Uhr Kriegsbittandacht. An dit- Geſellſchaft auf Aktien, in Artern. Der Aufſichtsrat hat be gezahlt werden;

Vochentagen i morgens 7 und s Uhr hl. Meſſe
Et. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch

ſchloſſen, der zum 15. März d. J. einzuberufenden Generalver
ſammlung die Verteilung eines Gewinnanteils von 9 Prozent

vom Montag, den 19. Februar 1917 ab für alle zur Schlachtung
an den Viehandelsverband und ſeine Beauftragten abgeliefertedimma mit Vredi ie i j Schweine im Gewicht von über 100 Pfde gt nachm. 2 Uhr Segensandacht. wie im Vorjahre vorzuſchlagen. veine im icht von über auch wenn ſie einrin h Gewicht von 180 Pfd. nicht erreichen,en d Et. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung, Kredit und Sparverein zu Braunſchweig e. G. m. b. H. r im e 2 ar mein dex für

Frühich l. Komwunion, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uh ür das abgelaufene 49. Geſchäftsjahr wird eine ſofort zahlbare
ividende von 556 (6) Prozent verteilt.

d. (00 500 kgin der Bekanntmachung zur Regelung der Preiſe für Schlacht

en nur m mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Wochentags vorm. ſchweine und Schweineflei m 14. ichsen oben b h. Meſſe. Mittwoch vorm. s Uhr Hochamt (vorher Weihe Die Vereinsbank zu Koburg wird für 1916 aus rund geſetzblatt S ſei vom 14. Februar 1016 Reichs
gegen b Aſhe, abends 72/, Uhr Kriegsbittandackt. 100 000 Mk. Reingewinn 6 Proz. Dividende zahlen. feſtgeſetzte Höchſtpreis
gt beige Nemitz: Vorm. 9i, Uhr Paſtor Dr. Vahldieck, Vorm. 11 Uhr JmperatorMotoren Werke A.G. ie uns von zu gezahlt werden.

vottesdienſi; Derſelbe. ſtändiger Seite mitgeteilt wird, fand am 14. d. M. in Berlin Magdeburg, den 15. Februar 1917. (9070
r rn u Peher laVorm. 11 Paſtor BValthaſar.Radewell Vorm. 10 lihr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein.

eine Vereinigu der Skodawerke, Aktiengeſellſchaft inPilſen und der Deſterreichiſchen Daimler Mo ren

in Wiener Neuſtadt mit einer Reihe deutſcher Groß
viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſtand.
ba Paul Schausseil Go., Halle a. 8, Bitierield, Delitzreh, Plenhurn. 43 237 er 7 ertoaleren- Fraſormn

v sscheinen, Verzinsn von Geld 1Oont rrent- und W L



Bekanntmachung. o

Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung und der
88 4 und 9 Ziffer d des Geſetzes über den Belagerungs-
zuſtand vom 4. Juni 1851 ſowie des Geſetzes vom
11. Dezember 1915 beſtimme ich im Intereſſe der öffent-
lichen Sicherheit für den Bereich des IV. Armeekorps:

F 1.
Zahlungen jeder Art in 5-, 3- oder 2-Markſtücken an

Angehörige der mit dem Deutſchen Reiche in Kriegszuſtand
befindlichen Staaten ſowie an volniſche oder ruſſiſch
polniſche Arbeiter (Saiſonarbeiter) ſind verboten.

Zahlungen jeder Art in anderen Münzen an dieſe Per
ſonen ſind nur inſoweit geſtattet, als Zahlung in Papier-
geld nicht möglich iſt. e2

Wer der Vorſchrift des S 1 zuwiderſäuft oder zu deſſen
Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, ſoweit nicht nach
den allgemeinen Strafgeſetzen härtere Strafen verwirkt
ſind, mit Gefängnis bis zu einem Johre, beim Vorhanden-
ſein mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 beſtraft.

S 3.
Meine Verordnungen vom 13. März 1915 Verbot der

Auszahlung von Goldgeld an Ausländer) und vom
13. Mai 1916 (betr. Zahlungen an Kriegsgefangene in
Lagergeld und Umwechſelung desſelben) werden durch dieſe
Bekanntmachung nicht berührt.

4.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tag
dung in Kraft.

Magdeburg, den 8. Februar 1917.
Der ſtellvertretende. Kommandierende Gexeral:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

à la gnite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.

Ablieferung von Knochen.
Auf Grund des S 1 der Bundesratsverordnung vom

jhrer Verkün-

13. April 1916 (R. G. Bl. S. 276) wird mit Zuſtimmung des
Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Oele und
Fette in Berlin für den Stadtkreis Halle folgendes
angeordnet:

s 1. Sämtliche Knochen von Rindern, Kälbern, Schafen,
Schweinen und ZHiegen, die in Haushaltungen, Privat Mit-
tagstiſchen, Fremdenheimen, Anſtalten jeder Art, Gaſt und
Speiſewirtſchaften. Kantinen und ähnlichen Betrieben ab
fallen, dürfen nicht verbrannt, vergreben oder auf andere
Weiſe vernichtet, noch unverarbeitet zu Düngezwecken ver
wendet werden. Sie ſind vielmehr getrennt von anderen
Abfällen, insbeſondere von den in beſonderen Eefäßen zu
ſammelnden Küchenabfällen ſorgfältig und gegen Verun-
reinigung und Verderben geſchützt, aufzubewahren.

Knochen von anderen als den oben bezeichneten Tier
gattungen unterliegen den Beſtimmungen dieſer Verord-
nung nicht.

S 2. Die Haushaltungsvorſtände, Jnhaber und Leiter
der in S 1 bezeichneten Anſtalten und Betriebe haben dafür
Sorge zu tragen, daß der in S feſtgeſetzten Verpflichtung
genügt wird und daß die geſammelten Knochen, auch in
lleineren Mengen, ſobald als möglich in tunlichſt friſchen,
d. h. unverdorbenem Zuſtande an einen Schlächter abge
liefert werden. Die Inhaber von Fleiſchereien ſind ver
pflichtet, in den üblichen Geſchäftsſtunden jede Menge ſolcher
umverdorbener Knochenabfälle den Ueberbringern, gleich
viel ob dieſe ſonſt von ihnen Fleiſch beziehen oder nicht
abzunehmen und hierfür eine Vergütung von 4 Pfg. für
1 Pfd. zu bezahlen. Für Mengen unter 1 Pfd. iſt die ent
ſprechende Vergütung zu zahlen.

S 3. Die Fleiſcher oder die von ihnen mit der Führung
ihres Geſchäftes Beauftragten ſind verpflichtet, die bei
ihnen gemäß 8 2 abgelieferten und die bei ihnen ſonſt an
fallenden Knochen, insbeſondere auch die rohen Knochen,
ſoweit ſie nicht zum Verkauf an die Kunden beſtimmt ſind,
unverzüglich in gutem Zuſtande zur weiteren Verarbeitung
an die Dampf Talg-Schmelze und Speiſefett- Fabrik An
nahmeſtelle im Schlachthof abzuführen.

Betrieben der in S 1 bezeichneten Art, in denen größere
Mengen Knochenabfälle entſtehen, iſt es geſtattet, die

unmittelbar an die eben bezeichnete Stelle abzu
iefern.

S 4. Wer den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung zu
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

ad t. Dieſe Verordnung tritt mit dem 19. Februar 1917
in Kra

Halle, den 16. Februar 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 24. Januar

1917, machen wir darauf aufmerkſam, daß es unzuläſſig iſt,
denjenigen Kolonial-, Materialwaren- Händler oder Kon
ſumverein bei dem ſeiner Zeit die Anmeldung zur Kunden
liſte erfolgt iſt, zu wechſeln.

Zugänge, welche von den Kolonialwarenhändlern uſw.
zur Anmeldung kommen, können nur berückſichtigt werden,
wenn aigh zeitig die Marke 3 des Warenbezugsſcheines bei
gefugnt t

Halle, den 16. Februar 1917.
Der RNagiſtrat.

Bekanntmachung.
Zivildienſtpflichtiger als Hilfsarbeiter

kür das landrätliche Büro wird geſucht. Der Betreffende muß
bereits Büros längere Zeit gearbeitet haben. ten
ſofort. Geſuche mit Gehaltsanſprüchen an Landratsamt Merſeburg.

Merſeburg, am 14. Februar 1917.
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